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Telegraphiſche Depeſchen.
München, 12. Juli. Jn der heute in Kemnath

Es Iſtattgehabten Wahl eines Abgeordneten für den bayeriſchen
rn, Preſ Landtag iſt der von der extremen Partei aufgeſtellte
eine (JKandidat, Pfarrer Dr. Schäfler, mit 109 gegen 18 Stimmen

f

hat ihn Paſcha,
der RefPrivilegien mit Ausſchluß der modifizirten Thronfolge
der erſſordnung wieder zuzuerkennen. Die hierauf bezügliche

a ſoll in naher Ausſicht ſtehen.
Paris, 12. Juli. Unter den von hier aus zur

Nünchener Gemälde- Ausſtellung zu ſendenden
Gemälden werden ſich auch einige der werthvollſten Piècen
aus der Kollektion des Unterſtaatsſekretärs im Departement

eine der hervorragendſten Gemäldeſammlungen moderner
Meiſter beſitzt. Der franzöſiſche Konſul zu Leipzig,
Tolhauſen, iſt zum Generalkonſul ernannt worden.

Petersburg, 12. Juli. Ein heute publizirter
kaiſerlicher Ukas vom 28. Juni a. St. (10. Juli
n. St.) hebt die Ukaſe vom 12. April und 28. April
1877 auf, durch welche für die zum Militärbezirk von
Odeſſa gehörenden Diſtrikte, für das Gouvernement
Beſſarabien für die Küſtenbezirke der Gouvernements
Cherſon und Taurien, ſowie für die Halbinſel Krim an
geſichts des damaligen Krieges der Belagerungszuſtand
erklärt worden war. Auch im Kaufaſus wird der Be
lagerungszuſtand aufgehoben. Die Ukaſe vom 9. Auguſt
1878 und 5. April 1879 betreffend die Errichtung zeit-
weiliger Generalgouvernements bleiben in Kraft.

onſtantinopel, d. 11. Juli. Der Sultan hat
dem Fürſten Alexander von Bulgarien bei ſeinem
Beſuche mitgetheilt, daß ſich in kürzeſter Friſt ein be
ſonderer Abgeſandter nach Sofia begeben werde, um dem

Mittheilung an die Botſchafter der europäiſchen Mächte

der ſchönen Künſte, Turquet, befinden, welcher hierſelbſt

r—=——— 2 T rKapitular in Merſeburg, der Konſiſtorialpräſident Nöl- der letzten Tage ruhten und die Erinnerung war lediglich
dechen in Magdeburg zum Kapitular im Kollegialſtift zu
Zeitz und der Regierungspräſident v. Kamptz zu Erfurt
zum Kapitular und Senior des Stiftes zu Naumburg er
nannt worden.

Am ſchwarzen Brett der Univerſität iſt folgender
Anſchlag erſchienen

Kommilitonen! Se. Excellenz, der Herr Kultusminiſter Dr
Falk dankt Euch für die Abſicht, ihm zu Ehren einen Fackelzug
zu veranſtalten, hat jedoch die Entgegennahme eines ſolchen unter
eingehender Motivirung abgelehnt. Dagegen hat Se. Excellenz fich
bereit erklärt, eine Adreſſe entgegen zu nehmen. Dieſelbe wird
Montag, Dienſtag und Mittwoch von 9--1 Uhr im Univerfitätsgericht
r Einſicht und Ünterſchrift ausliegen, und werden daſelbſt freiwillige

eiträge zu Deckung der Koſten einer künſtleriſchen arg n
e e werden. Das unterzeichnete Comité bittet die
Kommilitonen ihre Namen zur angegebenen Zeit in die ausgelegten
Liſten einzuzeichnen. Der kooptirte Vertreter der Berliner Korps
iſt. auf Grund eines Beſchluſſes derfelben aus dem Comité ausge
ſchieden. Das Comité.

Diejenigen nationalliberalen Abgeordneten,
welche für den Tarif geſtimmt haben im Gegenſatz zur
Mehrheit der Fraktion, haben bis auf die Herren Gneiſt
und Müller- Sangerhauſen (welche ſich noch nicht erklärt
haben), ihren Austritt aus der Fraktion bereits angezeigt,
eben ſo der Abgeordnete Zinn, obwohl er gegen den Tarif
geſtimmt. Die 17 Mitglieder, welche ihren Austritt er
klärt haben, ſind Bähr (Kaſſel), Bauer, Fäuſtel, Hölder,
Klein, Kreuz, v. Ohlen, Pfähler, v. Puttkamer (Frauſtadt),
Rentzſch, v. Treitſchke, Römer (Württemberg), v. Schauß,
Serväs, Völk, Vogel, Wehrenpfennig. (Die nationalliberale
Fraktion hat übrigens davon abgeſehen die Abſtimmung
der Mitglieder über das Tarifgeſetz zur Fraktionsſache zu
machen nachdem ein in dieſer Richtung urſprünglich ge
ſtellter Antrag wieder zurückgezogen worden war.) Bei
der geſtrigen Schlußabſtimmung über den Zolltarif ſtimmten
für die Vorlage, außer den genannten Nationalliberalen,
die beiden conſervativen Gruppen geſchloſſen, das Centrum
(bis auf Liber und Frhr. v. Hafenbrädl, welche ſich der
Abſtimmung enthielten) von den Welfen Graf Grote,
v. Alten-Linden, v. Reden (Celle), von den Elſaß-Loth
ringern Grad, Borette, Schneegans, von den Wilden
Lerger, Mosle, Treitſchke; gegen die Vorlage ſtimmten
das Gros der Nationalliberalen, die Fortſchrittspartei, die
Mehrzahl der Welfen, die Polen, die Socialdemokraten
und von den Wilden Beſeler, v. Bockum-Dolffs, Delbrück,
Härle, Kopfer, Sonnemann. Löwe (Bochum) war nicht
anweſend.

Geſtern Mittag fand im Kaiſerhof das Abſchiedseſſen
ſtatt, welches zu Ehren ihres geſchiedenen Präſidenten
v. Forckenbeck deſſen Kollegen und Mitglieder des Reichs-
tagsbureaus veranſtaltet hatten. Das Feſt verlief in unge
trübteſter und einträchtigſter Stimmung, die heißen Kämpfe

den näheren Beziehungen geweiht, welche die Feſttheil
nehmer ſo lange Zeit mit dem bisherigen Reichstags-
präſidenten verbunden hatten. Das Hoch auf Herrn
v. Forckenbeck brachte der zeitige zweite Vicepräſident des
Reichstages Dr. Lucius aus, indem er ſich etwa wie folgt
äußerte:

Nach der arbeitsreichen, langen, aufregendem Seſſion iſt es ein
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bewahren werden, wenn die näheren perſönlichen Beziehungen des
bisherigen amtlichen Verkehrs geſchwunden ſein werden, ich bitte
Sie, uns die gleiche Gefinnung zu bewahren. Meine Herren! leeren
Sie mit mir Jhre Gläſer auf das Wohl unſeres langjährigen
Präfidenten!

Hierauf erwiderte Herr v. Forckenbeck etwa Folgendes
Unter den vielen ernſten aber auch frohen Erinnerungen an

13 Jahre des Präfidiums, einer jetzt vergangenen Zeit, ſteht mir
als die erfreulichſte ganz obenan die Erinnerung an mein drei-
jähriges Zuſammenwirken mit dem Vorſtande des Reichstages, das
niemals in dieſer langen Zeit durch t ein, auch nur das leiſeſte

erwürfniß ge ört worden iſt. Das Amt des Präfidenten, die ſtete
ufmerkſamkeit und ſtete Verantwortlichkeit regt ja die Nerven auf,und das läßt mit der Zeit nicht nach. Man wird unwill Ach

Tyrann, wird Tyrann natürlich zuerſt eßen die nächſte Umgebung
die Mitglieder des Vorſtandes. Mit lebhaftem Dänke werde i
ſtets anerkennen, wie ruhig die Mitglieder des Vorſtandes den Tyrannertrugen und wie e fie ihm entgegengetreten find. Aber
das ſind ja mehr perſönliche Beziehungen. Vor Allem wird es mir
ſtets eine herzerhebende Erinnerung bleiben, wie die Mitglieder desVorſtandes ſtets nur die Würde, die Ordnung und rege keit in

Leitung der Geſchäfte des Reichstages im Auge behalten haben mit
ſolcher Objektivität, daß in dieſen Dingen jede politiſche Partei
ſtellung verſchwand und mit ſolcher Wärme und ſolchem Eifer, wie
er nur aus wahrer Herzenshingabe für unſere Aufgabe entſpringt.
Möge es immer ſo bleiben!

Das Feſt, für das Menu und Wein aufs Beſte be
ſtellt waren, endete bei dem Beginn der Abendſitzung.
Es hart nach allen Seiten einen wahrhaft wohlthuenden
und erfreulichen Eindruck hinterlaſſen.

Bekanntmachnng.
Einführung beſonderer Formulare zu Weltpoſtkarten

mit Antwort.
Vom 15. Juli ab werden beſondere, mit je 2 Frankoſtempeln

von 10 verfehene Weltpoſtkarten mit Antwort eingeführt,

ſender Fürſten den Jnveſtitur- Berat zu überbringen.

23 New-Vork, 12. Juli. Nach hier eingegangenen
a 4 41 Nachrichten hat ein heftiger Sturm im Weſten und
b bbl Nordoſten der Union-Staaten, ſowie in Canada viel
d e e Schaden unter der Ernte angerichtet. Die telegraphiſchen
n Verbindungen ſind mehrfach unterbrochen.

lauf.

5. deutf Deutſches Reich.
Raubw Berlin den 13. Juli.

5. Ein Bezüglich der im „Staats-Anzeiger“ angekündigten
Seeſtadt neuen Berufungen für die ſächſiſchen Domſtifter

verlautet Der Wirkliche Geheime OberRegierungsrath a. D.
v. Kotze in Hannover, früher Regierungspräſident, iſt zum

n, 5) A
Ein Dompfaff.“)

rade rich Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit

und vonin

Heinrich Hensler.
Bei dem Criminalamte in Neuburg war die Anzeige einge-

laufen, in der Nähe des Dorfes Streitbach ſei die Leiche des
Handelsjuden Simon Meyer vyulgo Schimme aus Neuenburg
aufgefünden, derſelbe ſei ohne Zweifel ermordet worden.

Sofort traf der Criminalrichter Seibert die erforderlichen
Anordnungen um ſich unverzüglich an den Ort der That zu
begeben. Er hielt es jedoch für erforderlich, erſt nachzuforſchen,
in welcher Abſicht der Handelsjude in Streitbach geweſen und
ob er wie zu vermuthen ſtand Geld, wie viel und in
welchen Sorten, bei ſich gehabt habe.

Der deshalb vernommene Handels Geſellſchafter des Er
mordeten Koppel Neu, übergab einen Brief, den Valentin
Mühlheim von Streitbach zwei Tage vorher geſchrieben hatte
und der die Aufforderung enthielt, ſchleunigſt mit einem Kapitale
von zweitauſend Gulden hinauszukommen, da er das Geld ſehr
nöthig brauche.

Befragt, was er von dieſem Valentin Mühlheim und
deſſen dortigen Verhältniſſen wiſſe, ſagte Koppel Neu:

„Unſere Geſchäfte ſind zwar gemeinſchaftlich, wir haben
aber die umliegende Gegend mit einander getheilt, ſo daß Simon
Mayer unſere Handels und Darlehnsgeſchäfte in Streitbach
und dort herum allein beſorgte, während ich daſſelbe auf der
andern Seite hieſiger Stadt that. Nur ausnahmsweiſe bei
beſonderen Verhältniſſen kam einer von uns in den Bezirk des
andern. Die zweitauſend Gulden, welche Mayer bei ſich hatte,
und welche geraubt wurden, gehören alſo zur Hälfte mir. Jch
kann im Allgemeinen nur ſagen, daß Valentin Mühlheim ein
ganz braver junger Mann iſt und ein tüchtiger Landwirth.
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Nachdruck verboten.

Der Sohn eines ſogenannten kleinen Bauern, der ziemlich un
bemittelt iſt, hat er Liebſchaft mit der Tochter des Martin
Weiland und möchte ſie gerne heirathen. Dieſem Vorhaben
ſteht aber entgegen, daß Weiland zwar ein ſchönes großes
Bauerngut beſitzt und nur dieſes eine Kind hat, er iſt aber ſo
verſchuldet, daß das Vermögen des Mühlheim bei weitem nicht
hinreicht, das Gut zu erhalten. Er hat wohl einen Plan ge
macht, wie es vielleicht doch noch gehen könne, wozu er dieſe
zweitauſend Gulden verwenden wollte, aber den beſtehenden
Verhältniſſen nach halte ich es für unmöglich, da eine viel
größere Summe dazu erforderlich iſt, und ich nicht weiß, wie er
ſich dieſelbe verſchaffen könnte. Mehr weiß ich nicht zu ſagen,

ich bin in Streitbach wenig bekannt.“
Er mußte noch die Geldſorten angeben, welche S. Mayer

mitgenommen hatte; es war lauter Papiergeld, dann wurde
er entlaſſen.

Mittlerweile war die Chaiſe, in welcher bereits der Kreis
arzt ſaß, und die das Criminalgericht nach Streitbach bringen
ſollte, angekommen, da brachte ein reitender Bote eine Anzeige
des Orts Vorſtehers von Reichenthal, es ſei der einzige Sohn
des reichen Bauern Adam Schillermann von Streitbach er
mordet, und ihm eine Summe von dreitauſend Gulden geraubt
worden. Man habe die Leiche in dem zwiſchen Streitbach und
Reichenthal liegenden Walde gefunden und ſie in das Gemeinde
haus bringen laſſen, wo fie unausgeſetzt bewacht werde.

„Das iſt doch im höchſten Grade auffallend“, ſagte der
Criminalrichter. „Jch verwalte mein Amt ſchon 21 Jahre,
während dieſer ganzen Zeit iſt auch nicht ein einziges Ver
brechen von größerer Bedeutung in Streitbach oder in deſſen
Nähe vorgefallen, und nun liegen zwei Raubmorde von einem
und demſelben Tage vor. Es ſcheint auch nicht, daß diefe beiden
Verbrechen in irgend einem Zuſammenhange mit einander ſtehen,
denn die beiden Orte, wo man die Ermordeten gefunden, liegen
zwei Stunden von einander. Nun, wir werden ſehen!“

Das Criminalgericht fuhr erſt nach Reichenthal.
Der Weg über Reichenthal nach Streitbach ift etwa eine

halbe Stunde weiter als der direkte Weg von Neuenburg dahin-
aber da doch unter allen Umſtänden auch Reichenthal beſucht
werden mußte, ſo war dieſer kleine Umweg geboten.

Peter Schillermann, ein großer, kräftig gebauter Mann,
in der Mitte der zwanziger Jahre ſtehend, war durch einen
ohne Zweifel in der Nähe abgefeuerten Schuß getödtet. Die
Kugel hatte das Herz getroffen, war aber in dem Rücken
ſtecken geblieben die Wunde war abſolut tödtlich und hatte nach
allem zu ſchließen einen ſchnellen Tod zur Folge gehabt. Weder
der Körper, voch die Kleider zeigten Spuren eines ſtattgehabten
Kampfes.

Der Orts Vorſteher hatte keinerlei Vermuthung, wer den
Raubmord begangen haben könne; ſicherlich wäre es Niemand
aus ſeiner Gemeinde geweſen. Ein Holzfrevler habe die Leiche
in einem dichten Gebüſch unweit des durch den Wald führenden
Weges gefunden und die Anzeige gemacht. Er ſei ſofort mit
zwei Urkunds Perſonen hinausgegangen; der Erſchoſſene müſſe
ſchon einige Stunden da gelegen haben, er ſei bereits kalt ge
weſen. Ein anderer Mann, der ebenfalls in dem Walde gé
weſen, um Holz zu holen, habe etwa um drei Uhr des Nach
mittags in ziemlicher Entfernung einen Schuß gehört.

Der Schwager des Ermordeten, Anton Schweizer eben-
falls vorgerufen, ermahnt, ſeine Ausſage ſo einzurichten, daß er
ſie beſchwören könne, deponirte: „Vor drei Jahren erhielt ich bei
meiner Verheirathung mit Katharina Schillermann, der Schweſter
des Ermordeten, zu meiner Morgengabe unter andern eine
Nach Hypothek des Martin Weinland in Streitbach über 3000
Gulden, für deren Güte mein Schwiegervater haftete. Vor
einiger Zeit verlangte mein Schwiegervater, ich ſolle dieſes
Kapital aufkündigen und beitreiben. Das verweigerte ich aber;
die Nach Hypothek iſt zu 6 pCt. verzinslich, die Zinſen wurden
pünktlich bezahlt, die Bürgſchaft des Schwiegervaters gab mir
alle Sicherheit. Nun verlangte dieſer die Rückgabe der Nach
Hypothek, indem er andernfalls die Bürgſchaft zurückziehe. Jch
war damit einverſtanden und geſtern wollte mir mein Schwager



welche bei ſämmtlichen ReichsPoſtanſtalten für den Stempelwerth
verkauft werden. Dieſe Karten ſind verwendbar für Mittheilungen
nach Belgien, Frankreich, Helgoland, Jtalien, Luxem-
burg Niederland, Norwegen, Portugal, Rumänien, der
Schweiz, und der Argentiniſchen Republik.

Berlin W., den 5. Juli 1879.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Wiebe.

Deutſcher Reichstag. 9
Berlin. d. 12. Juli. Der Reichstag ſetzte heute die dritte Be

rathung des Zolltarifs fort. An die erſte zur Debatte geſtellte
Poſition, „Papier und Pappwaaren“, lehnte fich ein Antrag desAbg. v. e auf Wiederherſtellung des Lumpenausfuhrzolles.
Nachdem der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Moſer erklärt hatte, daß
die verbündeten Regierungen 7 einſtimmig gegen den Antrag aus
eſprochen hätten, zog der Abg. v. Geß im Intereſſe der Zeiter
parniß ſein Amendement zurück. Gegen die rlerbwwurg für Dach-
ſchiefer und bearbeitete Schieferplatten von 20 Pfennigen
auf 50 Pfennige und reſp. 3 Mark, welche auf den Antrag des Abg.
Lieber in zweiter Leſung beſchloſſen worden war, machte der Abg.Lasker geltend, daß eine ſolche Erhöhung des Zolles auf das 15fache

die Jntereſſenten erhebli 3 en müſſe. Er beantragte deshalb,
für Schiefer einen einheitlichen Zoll von 50 Pfennigen feſtzuſetzen.
Der Antrag wurde abgelehnt. Andererſeits wurden mehrere An
träge auf Erhöhung der Viehzölle nach kurzer Debatte in welcher
die Regierung die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe zweiter
Leſung empfahl, mit erheblicher Majorität verworfen. Das gleicheShidſal erfuhren die durch den Abg. Löwe (Berlin) lebhaft unter-
ſtützten Anträge des Abg. Delbrück glafirte Thonröhren zur Kanali-
ſation zollfrei zu laſſen und den Zollſatz für hartes Kammgarn nach
der urſprünglichen Vorlage der Regierung auf 3 Mark zu ermäßigen.
Dagegen wurde ein Antrag v. Mirbach, Shawltücher mit fünf odermehr Farbe von 300 auf 450 Mark zu erhöhen, angenommen. Der
Reſt des Tarifs wurde ne weſentliche Debatte nach den Beſchlüfſſen

der zweiten Leſung genehmigt. Jn der Debatte über das Tarifgeſetz
nahm der Abg. Gneiſt das Wort. Er erklärte, daß 1 kon
ſtitutionelle Bedenken gegen die Vorlage ſprächen. Namentlich müſſe
es das Beſtreben der liberalen Parteien ſein, die irrationellen Ma-
trikularbeiträge zu beſeitigen. Auch der Antrag Franckenſtein, wenn
er auch nicht direkt verfaſſungswidrig ſei, verſtoße doch gegen die
Tendenz der Verfaſſung. Es ſei keine Zeit mehr, jetzt ein neues
eiew zu ſchaffen; den Abſchluß des Tarifs aber aufſchieben heiße,
die Begehrlichkeit der Jntereſſentenkreiſe in noch höherem Maße
wecken und einen noch ſchutzzöllneriſcher gefärbten Tarif veranlafſen.
Zudem würde die Jnduſtrie und Handelswelt durch Nichtannahme
des Tarifs jetzt ſchwer geſchädigt werden da ſie ſich auf denſelben
bereits eingerichtet habe. Der Reichstag befinde ſich daher in einer
Zwangslage. Die Ablehnung des Tarifs laſſe die ganze Finanzreform
ſcheitern. Dieſem Nothſtande gegenüber könne er der Vorlage ſeine
Zuſtimmung nicht verſagen. Die Abgg. Rickert und Buhl bean-
tragten, im Jntereſſe der Mühleninduſtrie den Zoll für Getreide in
Uebereinſtimmung mit für Mehl erſt am 1. Januar 1880
in Kraft treten zu laſſen. g. von Marſchall erklärte im Gegen
s zu den neulichen des Abgeordneten Kiefer, daß auch in

äden ein dringender Wunſch nach einer Umkehr der wirthſchaftlichen
Geſetzgebung vorhanden ſei. Man habe die Jnitiative des Reichskanzlers
mit Freude h und da er ſelbſt den dringenden Wunſch hege,
daß dem induſtriellen Nothſtand ein Ende emiant werde, während
der Abg. Kiefer deſſen Fortdauer zu wünſchen ſcheine (Große Unruhelinks), ſo werde er für den Tarif ſtimmen. Abg. Delbrück erklärte,

daß er mit Wer Bedauern gegen die Vorlage ſtimmen A
einerſeits weil dieſelbe, ohne daß durch die finanziellen Verhältniſſe
ein zwingender Grund gegeben ſei, die nothwendigſten Lebensbedürf-
niſſe des Volkes a andrerſeits weil ſie wichtige Zweige unſerer
Exportinduſtrien ſchädige und es nd dadurch unmöglich mache,
den Theil ſeines Bedarfs, den er aus dem Auslande beziehen müſſe,
durch eigene Produkte z bezahlen. Geheimer Rath Tiedemann
erklärte ſich gegen den Antrag, den Getreidezoll erſt am 1. Januar
in Kraft treten zu laſſen, weil hierdurch die Wirkſamkeit des Geſetzes
für einen wichtigen Artikel auf längere Zeit verzögert werde. Trotz-
dem wurde der Antrag mit erheblicher Majorität angenommen.Ebenſo trat das Haus faſt einſtimmig dem Antrage des Abg. Windt-
perſ bei, den Termin für das Intkraſttreten des Flachszolls auf den

J. Juli 1880 zu verlegen. t Rickert ſprach die Hoffnung aus,
daß die Regierung von der Fakultät, welche ihr das Geſetz bezüglichder Tranſitläger, welche auch nach dem Snlande verkaufen, in die

Hände gebe, zu Gunſten der le pa. einen umfaſſenden Gebrauch
machen werde. Abg. Graf Udo zu Stolberg ſchloß ſich dieſem
Wunſche an und Ptt daß die jetzige Faſſung der rin über
die Tranfitläger für die deutſchen Häfen der Oſtſee vortheilhafter
ſein werde, als die Anträge der Kommiſſion. Zu S 8, dem Antrage
Franckenſtein, nahm Abg. v. Treitſchke das Wort. Er beſtritt d
aller Bedenken gegen die Beibehaltung der Matrikularbeiträge, da
der Franckenſtein'ſche Antrag irgend eine partikulariſtiſche Bedeutung
habe oder die Finanzhoheit des Reiches berühre. Formell verurſache
derſelbe eine kalkulatoriſche Erſchwerung der Abrechnung, aber das
lebendige Gefühl der Gemeinſamkeit zwiſchen dem Reiche und den
aus den Reichseinnahmen ſubventionirten Staaten ſei in ſachlicher
Beziehung ein ſo großer Gewinn und eine ſolche Stärkung des Reichs-
edankens, daß jener formelle Nachtheil bei Weitem aufgewogen werde.

enn der Abg. Delbrück gegen den Tarif ſtimmen wolle, leite er
die Gründe hierzu aus Bedenken her, deren
Berechtigung nicht zu beſtreiten ſei, aber den S 8 zum Motiv
der Ablehnung der Vorlage zu machen ſei eine demagogiſche
Uebertreibung. Abgeordneter Lasker hob dem Vorredner gegen-
über hervor, daß auch die Zwirnsfäden des Rechtes Reſpekt
verlangen. Auch er halte nach der Aufnahme der Getreidezölle
in den Tarif die Vorlage für unannehmbar. Ohne Zweifel habe der
Reichskanzler dieſen Zoll zunächſt nur als Kampfzoll zur Ermög-
lichung des e günſtiger Handelsverträge ins Auge gefaßt;
es ſei aber dadurch die Begehrlichkeit der Jntereſſenten ſo lebhaft

das Kapital bringen, er iſt jedoch ermordet und das Geld
geraubt worden.“

„Haben Sie auf Jemanden Verdacht, auch nur entfernten
Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben?“

„Es iſt eine ſchlimme Sache, Jemanden eines ſo ſchweren
Verbrechens zeihen zu wollen mir iſt es ganz fremd,
ich weiß Niemanden zu nennen, der es gethan hat.“

„Jedermann hat die Pflicht, Alles, was ihm möglich iſt,
dazu beizutragen daß ein ſo ſchweres Verbrechen nicht unge
ſtraft bleibt,
wandten. Was Sie uns ſagen werden, bleibt verſchwiegen,
und wenn Sie uns einen Namen unennen,
geben weshalb Jemand Jhnen der That, oder auch nur der
Beihülfe verdächtig ſcheint, ſo erfolgen weitere Nachforſchungen,
und der Verdächtige wird nur dann in Unterſuchung genommen,

wenn triftige Beweiſe vorliegen. Sprechen Sie deshalb ohne
Scheu und Zurückhaltung.“

Nach einigem Zögern wiederholte Schweizer ſeine frühere
Antwort.

„Mir iſt die Sache ganz fremd, ich weiß Niemand zu
nennen.“

„Hatte denn Jhr Schwager Feinde in Streitbach oder
hier oder irgendwo in der Umgegend?“

„Darüber kann Jhnen der Ortsvorſteher in Streitbach die
beſte Auskunft geben. Jch ſtand auch nicht zum Beſten mit
meinem Schwager und kam deshalb ſelten nach Streitbach.“

Der Criminalrichter behielt ſich genauere eingehende Ver
nehmung Schweizers vor, wenn zuerſt der Ortsvorſteher in
Streitbach vernommen ſein würde.

Das Criminalgericht verfügte ſich nunmehr in den Wald,
um die Stelle in Augenſchein zu nehmen wo die Leiche gefun-
den und das Verbrechen begangen worden war.

Etwa eine Viertelſtunde von Reichenthal beginnt ein ziem-
lich umfangreicher Tannenwald, durch den der nach Streitbach
führende Weg zieht, und zwar nahe an dem öſtlichen Ende, ſo
daß nach etwa 4 500 Schritten der Wald aufhört. Ziemlich

vorzugsweiſe iſt es eine Pflicht ſo naher Ver

und Gründe an

e

wie der des Peter Schillerman.

wachgerufen worden, daß die Wogen über dem Haupte derjenigen
zuſammengeſchlagen ſeien, die auf dem Strome ſchwimmen zu können
glaubten. So bilde der neue Tarif den Ausgangspunkt dauernder
Agitation und dauernden Streites. Die Verantwortlichkeit für einen
ſolchen Beſchluß wolle er nicht mitübernehmen und werde deshalb
Segen die Vorlage ſtimmen. Die Debatte wurde hiermit r
und die ganze Vorlage in namentlicher Abſtimmung mit 217 gegen
117 Stimmen angenommen. e

Mit „Ja“ haben geſtimmt: Ackermann, von AltenLinden, beide
von Aretin, Bähr (Kaſſel), Graf Balleſtrem, von Batocki, Becker,
v. BehrSchmoldow, Bender, Berger, Bernards, beide v. Bethmann-
Hollweg, Graf Bethuſy Huc, Graf Bismarck, Graf Biſſingen, Bock,
v. Bodmann, v. Benninghauſen, v. Bötticher, Borowski, v. Braun
(Hersfeld), v. Bredow, v. Brenken, Brückl, v. Buddenbrock, v. Bühler,
v. Buſſe, Fürſt Carolath, Graf Chamaré, J v. Colmar,
v. Cranach, v. Dalwigk v. Dewitz, Dieden, Dietze, Graf Dohna, Graf
Droſte, v. Ende, Falk, Feuſtel, Fichtner, Findeiſen, v. Flottwell,
Flügge, v. Forcade, v. Franckenſtein, Graf r Franz, Frege,

n e v. Fürth, Graf Fugger, Graf Galen, v. Gerlach, v. Geß,
ielen, Gneiſt, v. Gordon, v. Goßler, Grad, v. Grävenitz, v. Grand

Ry, Graf Grote, Grütering, Grützner, Günther (Sachſen), Haanen,
Hamm, Fürſt Hatzfeld, v. Heereman, v. Heim, beide v. Helldorffv. Hertling, v. Hölder, beide Fürſten Hohen ohe, Graf r Graf
Hompeſch, d v. Horneck, v. Heyer, v. Jagow, v. Kardorff, Katz,
v. Kehler, Klein, v. KleiſtRetzow, Graf Kleiſt, v. Knapp, Kochann,
v. König, Kreutz, v. Landsberg, Lender, n v. Lerchenfeld, von
Levetzow, Lorette, Lucius, v. u v. Lüderitz, Graf Luxburg,
Maier (Hohenzollern), Majunke, v. Maltzahn, v. Manteufel, von
Marſchall, e (Donauwörth), Melbeck, Menken, Merkle, Merz,
Michalski, v. Miller, v. Minnigerode, v. Mirbach, Graf Moltke,
Mosle, Moufang, Müller (Pleß), Müller (Sangerhauſen, Graf Neu
mann, von der Oſten, beide von Ow, von Ohlen, Perger, Pfähler,
Pfafferott, Fürſt Pleß, Graf Pleſſen, Pohlmann, Praſchma, Graf
Preyſing, alle vier v. Puttkamer, Prinz Radziwill, Herzog v. Ratibor,
v. Ravenſtein, Reich, beide Reichenſperger, Reichert, Reinhardt,
Rentzſch, Richter (Meißen), Richter (Kattowitz), Graf Rittberg, Römer
(Württemberg), Rudolphi. Ruppert, Rußwurm, v. Reden (Celle),
Saro, Graf Saurma, v. Schalſcha, v. Schauß, beide v. Schenck, von
Schlieckmann, v. Schmid (Württemberg), Schmiedel, Schneegans,
Schön. Graf Schönborn, v. v. SchorlemerAlſt, Schröder
(Lippſtadt), v. wer v. Schwendler, Seneſtrey, Servaes, von
Seydewitz, v. Soden, Staelin, Staudy, Stellter, Stöckl, Stötzel, die
drei Grafen Stolberg, Strecker, Stumm, Süs, v. Tettau, Thilo, von
Treitſchke, Triller, v. Uhden, v. Unruhe-Bomſt, v. Varnbüler, Völk,
Vopel, Vowinckel, v. Waenker, Graf Waldburg, v. WaldowReitzen
ſtein, v. WedellMalchow, Wehrenpfennig, v. Wendt, v. Werner (Eß-
lingen), Weſtermayer, Wichmann, Windthorſt, v. Woedtke, v. Wacker
barth, v. ZuRhein.

Mit Nein haben geſtimmt: v. Adelebſen, von Arnswald Baer
(Offenburg), Bamberger, Baumgarten, Bebel, v. Benda, v. Bennigſen,
v. Bexnuth, Beſeler, Blum, v. BockumDolffs, Bode, Böttcher (Waldeck),
Bolza, Boretius, Braun (Glogau), Brüel, Brüning, Büchner, Büſing,
Büxten, Buhl, von Bunſen, v. Cuny, v. Czarlinski, Delbrück, Dern-
burg, Eyſoldt, v. Feder, v. Flemming, v. Forckenbeck, Freund, Fritzſche,
Gareis, Gerwig, Görz, Groß, Günther (Nürnberg), Hänel, Haerle,
Dre Haſſelmann, Heilig, Hermes, Hilf, Hoffmann, Holtzmann,äger (Nordhauſen), Jäger (Reuß), Jordan, v. Kalkſtein, Karſten,
Kayſer, Kiefer, Klägmann, Knoch, v. Komierowski, Kopfer, Kuntzen,
v. Kurnatowski, v. Kwilecki, Laporte, Lasker, v. Lenthe, Lentz, Lieb
knecht, Liſt, Löwe (Berlin), Lüders, Magdzinski, Marquardſen, Maurer,
Mendel, r Müller (Gotha), v. Reden (Lüneburg), Reinecke,
Richter (Hagen), Rickert, Römer (Hildesheim), Roggemann, v. Saucken
Tarputſchen, Schlieper, Schlutow, Schmidt (Zweibrücken), Schröder
(Friedberg), Schulze-Delitzſch, Schwarz, v. Sczaniecki, v. Siera
kowski, Sonnemann, Stephani, Streit, Struve, Thilenius, Traut-
mann, v. Turno, Vahlteich, Wachs, Weigel, Wiemer, beide Wiggers,
Witte (Roſtock), Witte (Schweidnitz), Wöllmer, Wolffſon, Wulfsheim,
Zimmermann und Zinn.

Nachdem der Präfident von Seydewitz die übliche Ueberſtcht über
die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes gegeben hatte, verlas Fürſt Bis-
marck die Allerhöchſte Kabinetsordre, die ihn ermächtigte, die Seſſion
im Namen der verbündeten Regierungen zu ſchließen und knüpfte

ieran den Ausdruck des Dankes für die hingebungsvolle Arbeit der
Kitglieder in der Hoffnung, daß die in der Diskuſſion zu Tage ge-

tretenen Meinungsverſchiedenheiten keine dauernden ſein würden.
Nachdem Graf Moltke im Namen des Hauſes dem Präſidenten
v. Seydewitz den Dank für ſeine Geſchäftsleitung ausgeſprochen und
der letztere ehrend der Verdienſte des früheren Präſidenten v. For-
ckenbeck gedacht hatte, trennte ſich die Verſammlung mit einem
dreimaligen lebhaften Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 12. Juli. Die mit den Vorarbeiten für den Wiener

7. Getreide und Saatenmarkt beauftragte internationale Kom-
miſſion hat einem vor längerer Zeit gemachten Vorſchlage der Wiener

Fruchtdörſe entſprechend beſtimmt, daß der Markt am 25. und
26. Auguſt abgehalten werden ſoll. Der Markt iſt mit einer
internationalen Ausſtellung von Maſchinen und Ge-
räthſchaften des Müllergewerbes, der Bäckerei der Brauerei, des
Spiritushandels und der Landwirthſchaft verbunden.

m

Börſennachrichten.
Berlin, 12. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter

Haltung und mit theilweiſe erheblich höheren Courſen auf ſpekula-

e

5 3. S. II 100,15 G.,

tivem Gebiet; in dieſer Beziehung waren namentlich die günſtigen
Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Das Geſchäft
entwickelte ſich recht lebhaft, namentlich für internationale Deviſen
und auf dem r zu ſteigenden Courſen.
weiteren Verlaufe
Geſchäftsgange etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte die ſeit-
herige günſtige Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde

in der Mitte dieſer Wegſtrecke hatte die Leiche kaum zehn
Schritte zur Seite in einem dichten Gebüſche gelegen. Unver-
kennbare Spuren zeigten die Stelle auf dem Wege, wo Schiller

mann erſchoſſen worden, von wo die Leiche in das Gebüſch ge-
ſchleift und beraubt worden war.

Die weitere Unterſuchung wurde auf den folgenden Tag
verſchoben, und die Reiſe nach Streitbach fortgeſetzt.

Der Tod Simon Mayers war in anderer Weiſe erfolgt,
Die Leiche zeigte mehrere

Wunden auf dem Kopfe, welche ſtark geblutet hatten und nach
dem Gutachten des Kreisarztes aller Wahrſcheinlichkeit nach mit

einem dicken ſchweren Holze theils von hinten, theils von vorne
beigebracht waren. Der Tod war durch Erdroſſelung herbei-
geführt worden indem der Mörder dem durch die Schläge auf
den Kopf beſinnungslos gewordenen auf dem Boden liegenden
Opfer auf den Hals kniete, bis der Tod eingetreten war.

Die Kreider waren, als man die Leiche auffand, an mehreren
Stellen zerriſſen, die Brieftaſche lag geöffnet daneben.

Nachmittags war die Anzeige gemacht worden, es liege ein
Todter, den wohl der Schlag gerührt haben werde, kaum hundert
Schritte von dem Dorfe entfernt in dem neben dem Wege her
ziehenden waſſerleeren Graben. Die That war noch nicht lange
geſchehen, denn der Körper war noch nicht vollſtändig erkaltet.
Man brachte ihn ſchleunigſt in das nächſte Haus und ſtellte
mit Beihülfe des Baders allerlei Wiederbelebungsverſuche an,
die ſich aber bald als fruchtlos erwieſen.

einige Gedſtücke in ſeiner Taſche. Der noch in Neuenburg ver-
nommene Koppel Neu hatte angegeben, Mayer habe nur Papier-
geld mitgenommen, das war ſelbſtverſtändlich in der Brief-
taſche und von dem Raubmörder ohne Zweifel herausgenommen
und die leere Brieftaſche weggeworfen worden.

(Fortſetzung folgt.)

Jm
es Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung bei ruhigerem

Papiere dieſer Gattung, welche mehr den Bewegungen des Speky,
lationsmarktes folgten, erſcheinen meiſt etwas beſſer. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen im Allgemeinen feſte
Haltung, aber nur vereinzelt regeren Verkehr auf. Der Geldſtand
bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu ca
29 diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren
gingen Kreditaktien zu ſteigenden Courſen recht lebhaft um; Fran
zoſen und Lombarden wurden gleichfalls W notirt, blieben aber
ruhig. Von den fremden Fonds zogen eſterreichiſch-Ungariſche
Renten und Ruſſiſche Anleihen bei ziemlich guten Umſätzen etwas
an; auch Ruſſiſche Noten wurden etwas beſſer. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig
lebhaft; inländiſche Pfand- und Rentenbriefe waren gut behaupt
und ruhig: inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt, Oeſterreichiſche und
Ruſſiſche ziemlich lebhaft und theilweiſe etwas beſſer. Der Eiſen
bahnaktienmarkt war feſt; etwas höher erſcheinen Cöln Minden
Rechte OderUferBahn, Oberſchleſiſche 290), Weimar-Gera, Breſt

Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn 2c., Rheiniſche
BerlinAnhalt, Hamburg BreslauSchweidnitz, Oſtpreußiſche Süd
bahn, Tilſit-Jnſterburg c. etwas niedriger notirt wurden. Bank
aktien und Jnduſtriepapiere wieſen feſte Haltung und beſonders
letztere auch v Geſchäft auf.

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,10 bz. Conſolid. Anleihe
4 106,20 bz. Conſol. Anleihe 4 99,25 bz. Staats Anleihe 4 99,20 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,20 Gd. Staats
Anleihe 1852 4 99,50 bz., 1853er 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine
31, 94,75 bz.

Magdeburger Börſe, d. 12. Juli. Amſterdam kurze Sicht
169,65 bz. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,85 Gd. London 8
Tage 20,445 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4, 106,35
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,30 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampſfſchifff.“StammActien 4 127,90 bz. do. Priorit.
Actien 59 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 o. 140,00 Gd. Magdeb Halberſt. Stamm Prioritäts Actien
Lit. B. 3 86,40 Gd. Magdeb Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 115,00 Gd. Magdeb. Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 98,50 Bf. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ
4 Magdeburg-Halberſtädter 4 Obligat. 2. Emiſſion
4 V Magdeburg-Halberſtädter 45 Oblig. 3. Emifſ 4i
102,10 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 103,25 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 Magdeburg Wittenberger
Stamm-Actien 3 Magdeburg Wittenberger Prioritäts Actien
4 101,75 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 95
101,60 bz. Magdeb. n 4 103,25 bz. Magdeb. Allg.
Verſ. Actien 328,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2245,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 328,00 bz. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 301,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien 499,00 Bf. Magde
burger Waſſer Aſſecur.-Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 109 00 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,25 Gd.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 112,00 Bf. Magdeb. Baubank
Actien 4 Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger BergwerksStamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,50 Bf.
Magdeburger Bade und W. A. Actien 4 85,00 Gd. Neuſtadt
Brauerei 4 132,00 bz. Beuchel Co.-Actien 4 Carol., conſ.
BergwerksActien 49 Chem. Fabrik Buckau Actien 15200 Bf.
Deſſauer GasActien 150,000 Bf. do. junge Actien 4 Ei r
rei Nienburg Actien 4 34,00 Bf. Marie, conſ. BergwerksActien
4 Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 138,00 Gd. Sped.
7770 rn 19,00 Gd. Magdeb. StraßenbauActien 4

Leipziger Börſe vom 12. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
v. 5000 4 99,25 bz. do. von 1000 4 99,25 bz,
do. v. 500--200 .4 4 99,25 bz., Königl. ſächſ. RentenAnieihe v.
1876 von 5000 3000 .4& 3 76,50 G. do. v. 5000 3000
3 76,50 G. do. von 1000 3 76,50 G. do. v. on 1000
3 76,50 G. do. von 500 3 76,85 bz., do. von 500 .4
3 76,85 bz. bo. von 300 3 78,75 G. do. von 300

3 77,25 G. Königl. ſächf Staats- Anleihe von 1830 von 1000
u. 500 3 e 97 G. do. v. 1830 v. 200 25 3 97 G., do. v.
1855 v. 100 4 3 87,50 B. do. v. 1847 v. 500 4975 100,35 G
do. v. 1852 1868 v. 500 4 100,35 G do. v. 1869 v. 500
4 100,35 G., do. v. 1852-—1868 v. 100 4 10025 G., do. v.
1869 von 100 4 100,25 G., do. von 1869 v. 50 v. 25 4 4
100,75 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100,25 G., do. v. 1870
v. 500 5 100,60 G. do. v. 1870 v 100 5 100,60 G. do.
v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4 100, 15 bz., do. v. 1867 abg. abz.

do. LöbauZittauer Lit. A. a 100
3 92 G., do. LöbauZittauer Lit B. à 25 4 99,90 B

Prämienſchlüſſe.
Juli. Auguſt. Juli. AuguſtBergiſch.M. 91 d lpiscontoC. i 1s7 ſ

Köln. Mind. 139 /1 141 /8 Prß. Bd.-C. 74 75/8
Mainz Ludw. 76 T76 Reichsb.-A. 156i/, 156
Oberſchleſ. [161/2 1163 4 Paurahütte 77 I 79/8
Oeſtr. Ndwb. 226/2 228/5 Oeſtr. Goldr.) 695 7071
Rheiniſche 132/1 133 Goldr. 82 837, /1
Rumäniſche J 35 34/1 RuſſenGalizier 105/1 105/,/2 do. neue 89 89 1
Darmſtädt. II31 132 /3 Franzoſen 498 /97
Deutſche Bk. [125/1 126 /3 eſtr. Kred. 4811482/6 488/489

Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Juli. Weizen 170-- 196 Roggen

128--143. Gerſte 140--175 Hafer 125-145 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 12. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 54

ordhauſen, d. 12. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 19 .4.
71 A bis 18 82 A. Roggen 14 88 X bis 14 29
Gerſte 15 33 A bis 14 33 X. Hafer 15 X bis
14 C X.ne

Leipziger Productenbörſe vom 12. Juli. Weizen per 1000
w. tetto loco 198-- 204 bz. geringer 165--175 .4 nominell höher.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 145 149 4& bz. fremöer 120

156 bz. höher. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149 170 .4
nominell, geringe 115 130 4& nominell. Hafer per 1000 Ko.
netto loco hieſiger 150 bz. fremder 124-—-140 bz. Mais pr. 1000
Ko netto ioco rumäniſcher 120 bz. amerikaniſcher 116 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 57,50 bz. per Juli Auguſt 57,50

Bf. per Sept. /Octbr, 56,50 Bf. feſt Spiritus per 10,000
LiterGroc. ohne Faß loco 55,50 Gd niedriger.

Liverpool, d. 12. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Amerikaniſche ſchwach. Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung
6 Auguſt-September- Lieferung 67/, d.

Petroleum. Berlin, d. 12. Juli: Loco 21,0 bz., pr. Juli
21,0 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7,30 Bf.,
7,10 Gd. pr. Juli 7,20 Gd. pr. Auguſt December 7,40 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,00, pr. Au
guſt 7,10, pr. Septbr. 7,20, pr. Oct. Dec. 7,40. Antwerpen
n t affinirtes, Type weiß, loco 17 t u. Ja r.uguſt 17 Bf. pr. September 18 Bf. pr. Septem er
cember 18*, Bf. Feſt. NewYork (d. 12. Juli): Petroleum in
NewYork 6 do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do.
n S x D. 70 C. Wechſel auf London in Gold

/4

der Saale bei Halle (an der Königl. S
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,70,
am 14. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,66 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12, Juli Vor
mittags 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juli. Am
Pegel 1,44 Meter über 0.Der Todte war beraubt worden, denn man fand nur W aſſerſtand der Eibe bei Dresden am 12, Juli 56 Centi

meter unter 0.,

Ver z eichni ß
der mittelſt der gh rt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 11. Juli. Häwes, Holz, v Liepe n.

Halle. Liebs leer, v. Magdeburg n. Alsleben. König, desgl.
Hamburg-Magdeburg. Am 11. Juli. V. H.-M.

Strm Elfert, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. ar Strm.
Gorges, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Schmidt, Mais,
v Hamburg n. der Saale. Kreuter, Kleie, v. Hamburg n. Deſſau
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aubank
h agdeb,

2,50 Bf.
euſtadt

Maße,
600,000 Mark herabzuſetzen.

Hekannkmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 7. Juli 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 238 eingetra

genen Actiengeſellſchaft

Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengießeeei
(zu Halle a/S.)

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 27. Mai 1879 iſt

der Aufſichtsrath beauftragt, Actien der Geſellſchaft bis zum Betrage
von 300,000 Mark zurückzukaufen und zu vernichten, und in dem

wie dies geſchieht, das Grundkapital der Geſellſchaft bis auf

Hierdurch iſt J. 4 des Geſellſchafts-Statuts abgeändert;
eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Juli 1879 am folgenden Tage.

III
Die zum Neubau von A Villen für die

Provinzial Irrenanſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkenditz

erforderlichen Bauarbeiten, veranſchlagt: t
a) Erd u. Maurerarbeiten incl. Kalklieferung auf 10307.50
b) Zimmer u. Lehmerarbeiten incl. Material auf 21620 90
e) Dacheindeckung mit Pappe u. Asphaltirarbeiten auf 2404 52

d Klempnerarbeiten auf. 980 10ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Anſchläge,
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Baubüreau zu Alt-Scher-
bitz während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und ſind bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermin:

Sonnabend den 19. Juli er. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt einzureichen.

Später eingehende Offerten,
rückſichtigung.p Halle a/S., den 10. Juli 1879.

Die Landes-Bauinſpection Halle.

Die Königliche Gewerbeſchule

zu KRalberetacdht,
verbunden mit einer Vorſchule,

beginnt am 13. Oetober einen neuen Lehrkurſus. Jm Ganzen aus
6 Klaſſen deren oberſte Klaſſe eine Fachklaſſe mit A Ab-

theilungen iſt beſtehend, bezweckt die Anſtalt, jungen Leuten,
die ſich der Jnduſtrie, der Technik oder dem Gewerbeſtande widmen
wollen eine allgemeine und fachwiſſenſchaftliche Vorbildung zu geben,
welche den Anforderungen der Jetztzeit entſpricht. Auch Hoſpitanten mit

ſowie Nachgebote finden keine Be

Vorgerückter Saison halber offeriren wir

WMasohbarer (03
unſer Lager

lIllbö

zu herab en erren.P. Schm Go.
(n. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.)
entfalten die vollen Heilkräfte der Coca-
Pflanze, deren Wirksamstes sie enthalten.
Dem Gebrauche der Coca, in Peru seit
Urzeiten heimisch, schreibt Alexander V.
Humboldt das totale Vehlen von Asthma
und Tuberkunlose auf den Anden zu. Alle

er Südamerika-Reisenden wie die Koryphäeniaron der Wissenschaft aller Länder sind darineinig, dass Keine Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die
Organe der Athmung und Verdanung mit solch enormer Kräftigung des
NMaskel- und Nervensystems vereinigt, als die Coca (durch sie allein bleiben
die Peruaner bei härtester Arbeit wochenlang vollkräftig). Nach Erfahrungen
Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen Humboldt selbst dazu aufforderte,

für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammengesetzt,
bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Fällen:
Coca- Pillen I gegen RBals-, Brust- u. Lungenleiden C. Pillen II und Wein
gegen Nagen-, Leber-, Vnterleitss- u. Hämorrhoidalbeschweräden, C. -Pillen III
und Spiritus als unersetzlich und unübertroften gegen allgemeine Nerven-
leiden (Hypochondrie, Hysterie, Migraine ete.) wie gegen spezielle Schwäche-
zustände (Pollutionen, Impotenz etc.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre
Anwendung gratis franco d. d. Mohren- Apotheke Mainz u. d. Depots:
Halle a. d. S.: Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke, Engel-
Apoth. Rerltin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. 73. Franken-
hausen: W. Müvechhbotff, Stadt- Apoth.

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs. 7

Kunst-Gewerbe-Ausstell ung
zu Leipzig.

Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr.
Tagesbillets der Berl.-Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen

im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-
langen dadurch eine auf 3 Tage verlüngerte Gültigkeit.

Die Etuis- u. Cartonagen- Fabrik

von Werte Hpr F. Graue),
Schulberg 5 I.,

empfiehlt als Speeialität: Reisszeng-Eituiäs in feinen
Hölzern, Leder; Etnäs für Geld u. Silberſachen, für optiſche

nur elementaren Vorkenntniſſen nen an unter
richte in den Gewerbeſchulklaſſen Theil nehmen. Die Kurſe ſämmt

e

licher Klaſſen ſind einjährig. Der Lehrplan ſchließt die alten

Sprachen ganz vom Unterrichte aus die neuen Sprachen und

die übrigen Lehrgegenſtände allgemeiner Bildung finden dagegen in
Menſch vete wegeſgtgeng Die Qualiſtcation zum

einjährig-freiwilligen Militairdienſte in dere
die Reife für die Fachklaſſe erlangt. Zur Aufnahme in die unterſte
Vorſchulklaſſe genügt der Nachweis tüchtiger Elementarkenntniſſe, der
Eintritt in die unterſte Gewerbeſchulklaſſe, Secunda, erfordert die Reife
für die Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ord-
nung. Programme gratis u. franco durch den Gewerbeſchul- Director
Crampe. Der Vorſtand.

J. V. Spiegelthal.
Bekanntmachung.

Zwiſchen der Station Halle der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn
und der Halteſtelle Gunsleben der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn
findet fortan eine direkte Abfertigung von Gütern aller Tarifklaſſen und
zwar zu den Sätzen für Halle-Jerxheim ſtatt.

üter nach Gunsleben dürfen nur frankirt aufgegeben wer
den desgleichen werden Güter von Gunsleben nur unfrankirt
befördert.

Berlin, den 8. Juli 1879.
Die Direction der Berlin-Anhalt. Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Auf Grund des Beschlusses der ausser ordentlichen
General-Versammlong vom 8. April d. J.

„Das Grundkapital der Gesellschaft auf 1,800.000.
durch freibändigen Ankauf von Stamm- und Stammprioritäts-
Actien der Gesellschaft zum Zwecke ihrer demnächstigen
Vernichtung herabzusetzen“,

fordern wir unsere Herren Actionäre auf, uns ihre Actien zum
Ankauf resp. Umtausch gegen Schuldverschreibungen, welche vom
1. Juli d. J. an mit 60 Verzinst und innerhalb 10
Jahren amortisirt werden sollen, möglichst bis zum
1. September d. J. zu offeriren.

Halle a. S. den 17. Juni 1879.
Vereinigte Sächvisch-Thüringische

Paraffin- u. Solaröl-Fabriken.
Dienstag u. Freitag ſtehen große

Transporte Zugochſen zum Verkauf bei

Gr. Frrfedn,Marienſtraße 1.

Eine tüchtige Kochmamſell mit Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
guten Zeugniſſen ſucht bis 1. oder15. Aug. Stelle oder auch zur Füh eine perfekte Köchin mit

rung einer Wirthſchaft. Adr. nieder vorzüglichen Atteſten.
zul. Halle, Parkſtr. 4, 3Tr. öſtlich. Sondershauſen.
D- welche den Beiſtand einer Baronin v. Berlepsech.

aen, erfahrenen Hebamme Güter
in jeder Größe werden zu kaufen
und zu pachten geſucht durch

F. Schiller in Halle a/S.

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

n

a

und chirurgiſche Jnſtrumente, Cartonagen aller Art.
n S

S woe

Priutint Geſchäſtsbücher. Prienrnt
c S

e

Halleche Paplerwaaren-Fadris.

B. Levy G Co.

Papierausstattung, Couverts u. Düten- Fabrik.

Franz Chriſtophs

nach dem
J Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz,
iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich.

Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbrauune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Halle a/S. Jranz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des

bei Herrn Carl Eugling. echten Fußboden-Glanzlack.

ſ j Ein neuerbautes comfortablesWirthöchafterin T Wohnhaus mit Thoreinfahrt und

Auf ein Rittergut im Leipziger Garten iſt Umzugshalber für 6400
Kreiſe wird zum ſofortigen An bei nur 800 Anzahlung, auf
tritt eine ſelbſtſtändige erſte Wirth Wunſch auch ſofort, zu verkaufen.
ſchafterin, gebildet und in geſetzten Offerten sub L. R. 4006. durch
Jahren ſtehend, geſucht. Rudolf Mosse in Halle

Bedingungen ſind, volle Tüch- erbeten.
tigkeit in der Vieh u. Hauswirth4 Es iſt mir von mehreren meinerſchaft, Erfahrung in guter Küche werthen Kunden der Vorwurf ge
n ergie den Untergebenen ge macht, daß ich dieſelben nicht recht

genüber. zeitig unterrichtet reſp. erinneReflektantinnen, welche ſich über hre Waagen Geridie nechſeten

das vorſtehend Geforderte, ſowie
über ſtreng moraliſche Führung durch
gute Zeugniſſe zu legitimiren ver
mögen, wollen ſich unter Abſchrift
der letzteren sub Chiffre S. K.
7593 bei Rudolf Mosse in

Auf dem Rittergute Merbitz
bei Nauendorf a P. wird zumſofortigen oder baldigen Antritt eine
in der Küche und Federviehzucht er
fahrene Mamſell geſucht. Molkerei
wirthſchaft ausgeſchloſſen. Abſchrift
der Zeugniſſe ſind beizufügen.

Ein junges Fräulein gebildeten

und berichtigen zu laſſen. Da der
Vorwurf vollſtändig ungerecht iſt,
will ich trotzdem nicht unterlaſſen,
auf dieſem Wege darauf aufmerk-

ſam zu machen und werde ich alle
mir zugeſandten Waagen ſchnell u.
billigſt berichtigen und neugeaicht
zurückliefern.

Auf dem Aichamte darf meines
Wiſſens keine Waage reparirt wer

J. Drieſelmann,
Bahnhofſtr. 8.

Haus. Verkauf.
Jn beſter Gegend von
Halle (Mühlweg) iſt ein

Bekanntmachung.
Die Obſtnutzung von ſämmtlichen

der hieſigen Stadt gehörigen Plan-
tagen ſoll

Montag den 21. Juli C.
Vormitt. 11 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer auf
dem Rathhauſe verſteigert werden.

Die Plantagen ſind mit Pflau-
men, Aepfeln und Birnen reichlich
behangen.

Laucha a U. d. 9. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

CennerabVersaulung

des
Gewerbe Vorſchuß- Kaſſenvereins

zu Zörbig.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Freitag den 18. Juli
Abends 8 Uhr

im Hennig'ſchen Lokale.
Tagesordnung:

1. Mittheilung des Kaſſenabſchluſ
ſes ult. Juni,

2. desgl. der Bilanz,
3. über Aufnahme neuer Mitglieder.

Geisenheyner,
Vorſteher.

Ein Rittergut
in der Prov. Poſen, deutſche Ge
gend, in 2 Stunden von Bres-
lau per Bahn u. Wagen zu er
reichen, mit einem Areal von 1200
Morg. gutem Acker und Wieſen,
gutem kompl. lebenden und todten
Jnventar, neuem maſſiven Bauſtand,
mit großer Dampfbrennerei, iſt Fa
milienverhältniſſe halber für den
billigen Preis von 80,000 zu
verkaufen.

Näheres unter Chiffre D. A. II.
poſtlagernd Kaiſerswaldau in
Schleſ. zu erfahren.

Einen ſprungfähigen Bullen,
holländer Raſſe, hat zu verkaufen
Meye in Köchſtedt, Bahnſta
tion Teutſchenthal.

sut anzu od z. verb. erth. Rath
S Eiswerxbes. 6. Schalfehn, Magdeburg

Beste Conservirung und Schwannn- Schutz
durch d. Antimerulion.

Nlederlöge in Halle a. s. bei Herrn
M. Waltsgott. Gr. Ulrichsstr. 38.

e e
Commis-Gesuech.

Für mein Materialwaaren-, Dro-
guen- u. Landesprodukten- Geſchäft
ſuche zum 1. October einen jungen
Mann als flotten Verkäufer, wel
chem die beſten Empfehlungen zur
Seite ſtehen.

Merſeburg, d. 12. Juli 1879.
Guſtav Elbe.

2

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Sonntag 6 Ubr Abends

wurde meine liebe Frau Ida
geb. Engelcke von einem ge-
suuden und kräftigen Knaben
glücklich entbunden.

Halle a/S., d. 13. Juli 1879.
Albert Steckner.
TodesAnzeige.

Nach Jahre langem Leiden ver-
ſchied heute Nachmittag um 3 Uhr
in Folge eines Herzſchlages unſere
inniggeliebte Tochter und Schwe-
ſter Emilie.

Un ſtilles Beileid bittend, zeigen
dies allen Verwandten und Bekann-
ten tiefbetrübt an

Friedrich Hochheim
nebſt Kindern

Schafſtedt, d. 12. Juli 1879.
Todes Anzeige.

Heute Nacht 2 Uhr entriß uns
Standes wünſcht mit einem Beam- herrſchaftl. Wohnhaus mit der unerbittliche Tod unſern lieben

ten in nähere Verhältniſſe zu tre- Pferdeſtall e. u. gr. Garten Erich.
ten. Einſendung der Photographie
erwünſcht.
'amt Nr. 1 Halle poſtlag.

zu ſolid. Preiſe zu verkaufen.
Adr. unter A. B. Poſt Näh. bei Hansenstein

Vogler hier, Leipzigerſtr. 2.

Rittergut Schweta b. Döbeln,
den 13. Juli 1879.

Heinrich Cordes u. Frau.

e

e
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Einladung zum Abonnement.

Die Modenwelk.
Aluſtrirke Zeikung für Toilekle und Handarbeiten.

Alle 14 Tage eine Nummer.

Preis vierteljährlich M. 1. 25.
Jahrlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche fur Damen, Mädchen und Bnaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche für Herren und die Bett und Tiſchwäſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die ein
gehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Mäh und Spitzen
arbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt und Tull 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tull, Durchbruch in Leinewand 2c. die ver
ſchiedenſten Tapiſſerie Strick, Häkel, Frivoliraäten, Filet, FiletGuipüre-, Knüpf- und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen;
Blumen aus Papier, Wolle, Federn 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantaſte- Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtande der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen
für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c. ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen unh 7 1dKreuzſtich und Weißſtickerei! 9 ganzen Alphabeten in

Illuſtrirke Frauen Zeitung.
Ausgabe der Modenwelt mit Ankerhalkungs-Plaktt.

en e

Preis vierteljährlich M. 2. 50.
Jahrlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern ete., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.

12 Große colorirte Modenbilder.
24 Jlluſtrirte Unterhaltungs- Nummern mit Novellen, Feuilleton- Artikeln u. ſ. w.
24 Beiblätter mit je einem großen Portrait, einem Neuigkeits- Berichte „Aus der Frauenwelt“

u. ſ. w.
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein UnterhaltungsBlatt mit einer Schnittmuſter-Beilage oder einem colorirten Modenbilde.

Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25.

Jaährlich außer Obigem:

noch 24 Große colorirte Modenbilder und
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten.

m ar
Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegenwärtig Madrid, Rio de Janeiro, London, Philadelphig, im Haag, zu

280,000 oder mehr als zwei Drittel aller deutſchen Moden- Bopenhagen, Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Zeitungen zuſammen genommen. Ueberſetzungen in franzoöſiſcher, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.
itglieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hollaändiſcher, Abonnements
daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und
böhmiſcher Sprache erſcheinen zu Paris Bruſſel, Mailand, Poſtaämtern.

Die Expedition der Modenwelt und Zlluſtrirten Frauen- Zeitung zu Berlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

das
kein
Frage
Regit

Es ſ
ferne
noch
Graf
von

mit
been
welch

einbe
katio
wah

2

e



t

zu
au,

ind

Erſte Beilage zu e 162 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. Juli 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. Juli. Die „Montagsrevue“ meldet, daß

das Miniſterium hinſichtlich ſeiner Oemiſſion noch
keinen Entſchluß gefaßt habe. Es ſolle zunächſt die
Frage entſchieden werden, welche Stellung überhaupt die
Regierung dem Reichsrathe gegenüber einzunehmen habe.
Es ſei jedoch die Demiſſion des Miniſteriums in nicht zu
ferner Zeit, wenngleich hierüber gegenwärtig Beſtimmtes
noch nicht feſtſtehe, wahrſcheinlich. Jn dieſem Falle würde
Graf Taaffe die Bildung des neuen Kabinets übernehmen;
von einem bloßen Beamtenminiſterium ſei keine Rede.

Wie die „Preſſe“ meldet, ſind die Unterhandlungen
mit Serbien über die Anſchlüſſe der Eiſenbahnen
beendigt und iſt der Entwurf einer Eiſenbahnkonvention,
welche die Anſchlüſſe und die Eiſenbahntarife umfaßt, ver
einbart worden. Dieſer Entwurf bedarf noch der Ratifi
kation der betheiligten Regierungen. Die Reichsraths-
wahlen ſind mit der geſtrigen Wahl von ſeiten der Höchſt
beſteuerten in Dalmatien, welche den Kandidaten der
nationalen Partei, Borelli, wählten, beendet. Jm Ganzen
ſind 173 Kandidaten der liberalen Fraktionen, und 175
Kandidaten der konſervativen und nationalen Fraktionen
gewählt worden. Drei Gewählte haben die Mandate nicht
angenommen und zwei Kandidaten ſind doppelt gewählt
worden; es ſind daher fünf Neuwahlen nothwendig.
Das „Fremdenblatt“ hebt bei Beſprechung der durch das
Ergebniß der Wahlen geſchaffenen Lage hervor, daß ange
ſichts der vielen neuen Elemente unter den Abgeord-
neten, ſowie der geänderten Stellung Anderer und
bei der veränderten Geſtalt mancher auf die Parteibildung
einwirkender Fragen, noch kein definitives Urtheil über den
Charakter des neuen Hauſes gefällt werden könne. Das
genannte Blatt theilt jedoch keineswegs die Anſicht jener
Organe, welche in dem Ergebniß der Wahlen einen An
laß für die ſofortige Demiſſion des gegenwärtigen Kabinets
erblicken.

Paris, 13. Juli. Wie der „Agence Havas“ aus
Kairo gemeldet wird, hätte der Khedive die Kontrole
der Finanzen zugeſtanden. Die Verhandlungen be-

äglich der internationalen Liquidationskommiſſion nehmenren Fortgang man glaubt, daß dieſelben zu einem Ein-

verſtändniß führen werden. Jn dem Verwaltungsperſonal
der Provinzen werden umfaſſende Veränderungen vorge-
nommen; die Ernennung von 2 Jnſpektoren in Ober und
Niederegypten iſt vollzogen worden. Der Khedive wird
ſich nächſten Donnerſtag nach Alexandrien begeben.

Verſailles, 12. Juni. Die Deputirtenkammer
nahm die erſten Artikel des Geſetzentwurfes betreffend
die näheren Beſtimmungen über den Sitz der Kammern
in Paris an. Die Abſtimmung über den Art. 5, welcher
vom Senate abgeändert worden iſt, wurde auf Dienstag
vertagt. Der Miniſter des Jnnern Lepeère erſuchte die
Kammer, die vom Senate beſchloſſene Abänderung anzu-
nehmen, um eine Verzögerung des Zuſtandekommens des
Geſetzes zu vermeiden. Die Kammer beſchloß, am Mon-
tag, als am Jahrestage der Erſtürmung der Baſtille, keine
Sitzung zu halten.

Rom 12. Juli. Das Miniſterium iſt bis jetzt,
wie folgt, konſtituirt: Cairoli Präſidentſchaft und
Auswärtiges, Villa Jnneres, Grimaldi Finanzen, Baccarini
öffentliche Arbeiten, Perez Unterricht und Bonelli Krieg.
Die Ernennungen des Marineminiſters und des Miniſters
der Land wirthſchaft ſtehen noch aus. Die Miniſter werden
morgen den Eid leiſten.

Chislehurſt, 12. Juli. Das Leichenbegängniß
des Prinzen Louis Napoleon hat heute in der hieſigen
Kirche in feierlicher Weiſe mit militäriſchen Ehren ſtattge
funden. Der Prinz von Wales, die Herzöge von Edin-
burgh, von Connaught und von Cambridge, der Prinz von
Monaco, Prinz Jéröme Napoleon und deſſen Söhne waren
an der Spitze der Leidtragenden. Die Königin Victoria
und die Prinzeſſin von Wales und Prinzeſſin Beatrice ver-
weilten während der Trauerfeierlichkeit bei der Kaiſerin
Eugenie in CambdenPlace. Viele hervorragende Perſön-
lichkeiten der franzöſiſchen Diplomatie, Armee, Marine und
Verwaltung, ſowie Deputationen von Paris und anderen
Städten Frankreichs wohnten der Feier in der Kirche bei.

Haag, 12. Juli. Nach aus Atchin hier einge-
gangenen Nachrichten ſind die Operationen gegen die
aufſtändiſchen Eingeborenen wieder aufgenommen
worden. Es haben mehrere Kämpfe holländiſcher Truppen
mit Atchineſen ſtattgefunden, wobei letztere ſchwere Ver-
luſte erlitten. Vier befeſtigte Plätze fielen in die Hände
der Holländer.

Bukareſt, 12. Juli. Die Deputirtenkammer
hat heute einige Anträge auf Kreditbewilligungen
votirt. Die Judenfrage kam heute nicht zur Berathung.

Bukareſt, 13. Juli. Bezüglich der Frage der
Verfaſſungsreviſion weiſt der „Romanul“ in einem
Artikel auf den Unwillen hin, welchen der von der
Kommiſſion zur Löſung der Judenfrage gemachte
Vorſchlag überall hervorgerufen habe, Rumänien laufe
Gefahr, durch die Verblendung der Kammern mehr zu ver
ieren, als es im Jahre 1877 gewonnen habe.

Bukareſt, 13. Juli. Von einigen Journalen
wird dem Miniſterium der Vorſchlag gemacht,
eventuell nicht zu demiſſioniren, ſondern an das
rumäniſche Volk zu appelliren und die Kammern aufzu-
löſen.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.“)
XXII.

Ausſchließlich zuſtändig iſt das Amtsgericht
ferner fir Entmündigungsſachen und zwar dasjenige
Amtsgericht, bei welchem der zu Entmündigende ſeinen allge-
meinen Gerichtsſtand hat.

Der Antrag, eine Perſon für geiſteskrank (wahnſinnig,
blödſinnig u. ſ. w.) beziehungsweiſe für einen Verſchwender zu
erklären, kann von dem Ehegatten, einem Verwandten, oder
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dem Vormunde des zu Entmündigenden geſtellt werden, gegen
eine Ehefrau nur von dem Ehemanne, gegen eine unter väter-
licher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſtehende Perſon nur
von dem Vater oder dem Vormunde.

Zur Stellung des Antrages auf Erklärung einer Perſon
für geiſteskrank iſt in allen Fällen auch der Staatsanwalt bei
dem vorgeſetzten Landgerichte befugt.

Will die Frau Brauereibeſitzer Weinhold in Buchholz
ihren Ehemann für geiſteskrank erklären laſſen, ſo hat ſie
zweckmäßig ſich von einem Arzt, der möglichſt ihren Mann
perſönlich kennt oder ſchon längere Zeit beobachtet hat, ein
Zeugniß ausſtellen zu laſſen, in welchem die Unzurechnungs
fähigkeit für wahrſcheinlich erklärt wird. Mit dieſem Zeugniß
begiebt ſie ſich, wenn ſie nicht einen ſchriftlichen Antrag vor-
zieht, zum Gerichtsſchreiber in Buchholz und dieſer nimmt fol
gendes Protokoll auf:

Geſchehen

Buchholz, den 3. November 1879
auf der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts.

Es erſcheint die Frau Marie Weinhold geb. Zänker von
hier und trägt vor:

Mein Ehemann, der Brauereibeſitzer Emil Weinhold
hierſelbſt iſt ſeit etwa 6 Wochen irrſinnig, wie das hier
mit überreichte Zeugniß des Dr. med. Hager ergiebt.
Auch können über ſeinen Geiſteszuſtand der Gaſtwirth
Rindfleiſch und der Lehrer Spielmann hierſelbſt Aus-
kunft geben.

Jch beantrage:
Meinen Ehemann Emil Weinhold für geiſteskrank
zu erklären.

Vorgeleſen, genehmigt,
Zur Beglaubigung

Kohl.

Der Amtsrichter, dem das Protokoll vorgelegt wird, ver-
fügt darauf:

Termin zur Vernehmung der Zeugen Rindfleiſch und
Spielmann über den Geiſteszuſtand des p. Weinhold wird
auf den 12. d. M. Vormittags 10 Uhr angeſetzt uud
ſind dazu die Zeugen der Brauereibeſitzer Weinhold,
der Dr. med. Hagen und der Kreisphyſikus Dr. Stechapfel
zu laden.

Buchholz, den 4. November 1879.
Königliches Amtsgericht.

Winter.
Die Ladungen hat das Gericht von Amtswegen zu ver

anlaſſen, wie denn daſſelbe überhaupt alle zur Feſtſtellung
des Geiſteszuſtandes erforderlichen Ermittelungen zu veran-
ſtalten und die geeignet erſcheinenden Beweismittel aufzu-
nehmen hat.

Sobald die Beweisaufnahme die Unzurechnungsfähig-
keit des p. Weinhold genügend dargethan, ergeht folgender
Beſchluß

Nachdem die auf Antrag der Frau Marie Weinhold
geb. Zänker in Buchholz eingeleitete Unterſuchung ergeben
hat, daß der Brauereibeſitzer Emil Weinhold ſich in un-
zurechnungsfähigem Zuſtande befindet, wird derſelbe hiermit
für geiſteskrank erklärt.

Buchholz, den 10. Dezember 1879.
Königliches Amtsgericht.

Winter.
Dieſe Verfügung wird ſowohl der Antragſtellerin Frau

Weinhold als dem Staatsanwalt in Bodenburg und der Vor
mundſchaftsbehörde von Amtswegen mitgetheilt.

Mit der Mittheilung des Beſchluſſes an die Vormund-
ſchaftsbehörde tritt die Entmündigung in Wirkſamkeit.

Die Koſten des Verfahrens fallen dem Entmündigten
zur Laſt.

Sollte nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme keine
genügende Veranlaſſung vorliegen die Entmündigung aus
zuſprechen ſo würde das Amtsgericht folgende Verfügung
erlaſſen:

Jn Sachen betreffend. das Verfahren behufs Entmün-
digung des Brauereibeſitzers Emil Weinhold in Buchholz
wird, da das ſtattgehabte Verfahren eine geiſtige Störung
des p. Weinhold nicht ergeben hat, der Antrag der Frau
Emilte Weinhold geborene Zänker auf Entmündigung
abgelehnt.

Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.
Buchholz, den 10. Dezember 1879.

Königliches Amtsgericht
Winter.

Der Frau Weinhold und der Staatsanwaltſchaft iſt von
Amtswegen Ausfertigung dieſes Beſcheides zuzuſtellen. Die
Zuſtellungsurkunden kommen zu den Gerichtsakten. Binnen
14 Tagen nach der Zuſtellung kann ſowohl die Antragſtellerin
als der Staatsanwalt gegen den ablehnenden Beſchluß ſofor-
tige Beſchwerde einlegen.

Die Beſchwerde iſt innerhalb gedachter Friſt bei dem
Amtsgericht Buchholz oder bei dem Landgericht in Bodenburg
einzureichen. Eines Anwalts bedarf der Beſchwerdeführer
hierzu nicht. Jn der Beſchwerdeinſtanz ſind ebenfalls alle er
forderlich ſcheinenden Ermittelungen und Beweisaufnahmen
von Amtswegen zu veranlaſſen.

Den die Entmündigung ausſprechenden Beſchluß kann
der Entmündigte, der ihm beſtellte Vormund oder ein Ver-
wandter, z. B. ein Bruder des p. Weinhold im Wege der
Klage anfechten.

Die Klage iſt innerhalb eines Monats von dem Tage
ab, an welchem Weinhold von der Entmündigung Kenntniß
erhalten, beziehungsweiſe an welchem demſelben ein Vormund
beſtellt iſt, bei dem Landgericht in Bodenburg anzubringen und
gegen den Staatsanwalt zu richten. Will der Entmündigte
ſelbſt klagen, ſo iſt ihm auf ſeinen Antrag von dem Vorſitzenden
des Landgerichts ein Rechtsanwalt beizuordnen. Jn jedem Falle
iſt die Klage durch einen Rechtsanwalt anzuſtellen.

Zu dem Termine zur mündlichen Verhandlung iſt die
Frau Weinhold mit zu laden. Dieſelbe gilt im Falle des Bei-
tritts als Streitgenoſſe des Staatsanwalts.

Das weitere Verfahren iſt ſo wie in einem gewöhnlichen
Prozeſſe. Nach Abſchluß deſſelben ergeht ein der Berufung
unterliegendes EndUrtheil. Gegen ein Berufungsurtheil iſt
das Rechtsurtheil der Reviſion zuläſſig.

Auszug aus dem Urtheil iſt von Amtswegen dem Vor
mundſchaftsgerichte und dem Amtsgerichte mitzutheilen.

Wird die Anfechtungsklage für begründet erachtet, ſo iſt
der die Entmündigung ausſprechende Beſchluß aufzuheben. Die
Aufhebung tritt erſt mit der Rechtskraft des Urtheils in Wirk
ſamkeit und hat zur Folge, daß die Gültigkeit der bisherigen
Handlungen des Entmündigten auf Grund des die Entmün-
digung ausſprechenden Beſchluſſes nicht in Frage geſtellt werden
kann. Unterliegt die Staatsanwaltſchaft, ſo wird die Staats
kaſſe zur Erſtattung der dem obſiegenden Gegner erwachſenen
Koſten verurtheilt.

Die Wiederaufhebung der Entmündigung (im Falle der
Geneſung) erfolgt auf Antrag des Entmündigten oder ſeines
Vormundes oder des Staatsanwalts durch Beſchluß des
Amtsgerichts, welches die Entmündigung ausgeſprochen hat.
Gegen den Beſchluß, durch welchen die Entmündigung auf
gehoben wird, ſteht dem Staatsanwalte die ſofortige Be
ſchwerde zu.

Wird der Antrag auf Wiederaufhebung von dem Amts
gerichte abgelehnt, ſo kann dieſelbe durch den dem Entmün-
digten beſtellten Vormund beziehungsweiſe durch einen dem
Entmündigten gerichtlich beizuordnenden Rechtsanwalt oder
durch den Staatsanwalt im Wege der Klage bei dem Land-
gericht beantragt worden.

Soll eine Perſon als Verſchwender erklärt werden, ſo
findet eine Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft nicht ſtatt.

Jm Uebrigen iſt das Verfahren ebenſo, als wenn Jemand
für geiſteskrank erklärt werden ſoll. Dem Antrage auf Ein-
leitung des Verfahrens würden natürlich an Stelle des ärzt
lichen Atteſtes 2c. Beweiſe über thatſächlich erfolgte Verſchwen
dungen zu Grunde zu legen ſein, welche die Befürchtung recht
fertigen, daß das Vermögen, an deſſen Erhaltung der Antrag-
ſteller ein Jntereſſe hat, verloren geht.

Eine den Entmündigungsbeſchluß anfechtende Klage iſt
gegen Denjenigen, welcher die Entmündigung beantragt hatte,
zu richten. Die Koſten ſind lediglich von dem Entmündigten
oder im Falle der Zurückweiſung von dem Antragſteller
zu tragen.

Die Entmündigung einer Perſon wegen Verſchwendung
ſowie die Wiederaufhebung einer ſolchen Entmündigung muß
von dem Amtsgerichte öffentlich bekannt gemacht worden.

Halle, den 14. Juli.
Auf unſere Notiz über den Typhus auf der Pfän-

nerhöhe geht uns heute folgende Erwiderung zu:
„An einem und demſelben Tage, den 11. Juli, brachten
die „Halliſche Zeitung“ und das „Halleſche Tageblatt“ die
„betrübende“ Nachricht, daß auf der Pfännerhöhe der Typhus
ausgebrochen ſei und vier Fälle bereits konſtatirt ſeien.
Wenn eine ſolche Erkrankung ſich auf Eine Familie, mit
gutem Gehalt verſehen, unſeres Wiſſens bereits ſeit acht
Wochen beſchränkt hat, ſo iſt es um ſo auffallender, daß
in jenem Artikel auf einmal die Pfännerhöhe als Herd
von Krankheitsſtoffen unter allerlei Gründen bezeichnet
wird. Solche Gerüchte ſind geeignet, die ganze Stadt zu
beunruhigen, aber ohne Grund. Wer ſich die Mühe gab,
am vorigen Sonntag die über die Pfännerhöhe paſſirenden
Spaziergänger zu zählen, fand deren ca. 200, am geſtrigen
Sonntag aber wahrſcheinlich wegen der ſchrecklichen Nach
richt leider nur 45. Ob nun die Pfännerhöhe der Ort
wäre, wo man ſich abkühlen wollte. Perſönliche Miß-
ſtimmung kann doch wohl nicht dazu bewegen, die Be
wohner eines ganzen Stadtviertels in Schrecken zu jagen
und auf der anderen Seite auch den dortigen Wirthen,
welche Wohnungen disponibel haben, einen empfindlicheren
Schaden zuzufügen, als Herr Einſender glaubt. Was die
Kanaliſirung der Pfännerhöhe anbelangt, ſo ſind die Beſitzer
der betr. Häuſer bereits vor Ertheilung der Erlaubniß zum
Bau ihrer Häuſer vom Magiſtrat veranlaßt worden, wie
üblich, die Koſten für einen Kanal zu deponiren, welcher,
wahrſcheinlich der Minderzahl der Häuſer wegen, noch nicht
ausgeführt iſt. Wir haben uns ohne perſönliche Miß-
ſtimmung auch damit zufrieden geben müſſen, wünſchen
aber um ſo weniger einen Kanal, der uns vielleicht Ratten
und anderes Ungeziefer bringen ſollte. Es iſt leicht, ein
Stadtviertel in Verruf zu bringen, aber aus perſönlicher
Mißſtimmung müßte man das nicht thun. (Eine „per-
ſönliche Mißſtimmung“ hat wohl keiner der Leſer aus
unſerer Beſprechung herausgefunden. Die Red. d. H. 3.)
Einſender dieſes iſt gerne bereit, Sachkundigen den Unter
grund der auf der Pfännerhöhe angebauten Wohnhäuſer
näher zu beſchreiben. Wenn ferner geſagt und behauptet
wird, in mehreren Häuſern ſei der „Schwamm“ (in un
ſerer Notiz iſt von Schwamm nicht die Rede. D. Red.),
ſo iſt dem hinzuzufügen, daß das meines Wiſſens nur in
„Einem“ Hauſe, und zwar durch Feuchtigkeit von oben
hervorgerufen, ſein kann. Wäre der Untergrund der Pfän
nerhöhe untauglich zum Bebauen geweſen, ſo hätte der
Magiſtrat die Erlaubniß zum Bebauen des dortigen Terrains

nicht ertheilt. W. L.“Schwurgerichtshof in Halle
am 12. Juli.

Vorſitzender wie bisher. Kreisgerichtsräthe Pr. Thüm
mel, Sernau, Heßler und Gerichts- Aſſeſſor Liebegott Staats
anwalt: Staatsanwalt Voswinckel. Gerichtsſchreiber: Referendar
Hauck. Vertheidiger: Juſtizrath Seeligmüller.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: Krabbes, Gutsbeſ. in
Hohenoßig; Ulrich, Dampfmühlenbeſ. in Eisleben; Burbach,
Major a. D. in Giebichenſtein; Schönbrodt, Rentier in Delitzſch;
Müller, Rentier in Gerbſtedt; Mertzſch, Gutsbeſ. in Peterwitz;
Reußner, Oeconom in Sylbitz; Böhme, Ofenfabrikant, hier;
Nette, Oeconom in Capelle, Holläufer, Lohgerbermeiſter in
Delitzſch; Tripto, Oeconom in Zörbig; Dr. Dümmler, Prof. hier.

Den Schluß der II. diesjährigen Schwurgerichtsperiode bildeten
heute die Unterſuchungsſachen wider den Dienſtknecht Franz Werner
aus Roitzſch, wider den Schiffer Wilhelm Reyher aus Cönnern
und den Handarbeiter Auguſt Kader aus Merſeburg. Jn allen
drei Sachen lagen Verbrechen gegen die Sittlichkeit, verbunden mit
Sachbeſchädigung bei Werner, mit Diebſtahl im Rückfalle bei Kader
vor. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen und ſoll dem Vernehmen
nach Werner zu 6 Monaten Gefängniß, Reyher zu 8 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrenverluſt, Kader zu 5 Jahren Zuchthaus
und Ehrenverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Schwerz (Saalkreis), 11. Juli. Am Z. d. M.

hielt der land wirthſchaftliche Verein am Streng-
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bache hierſelbſt ſeine Monatsſitzung ab, in welcher über
nachſtehende Punkte verhandelt wurde: 1) „Giebt es
ein ziemlich ſicheres Mittel in der Homöopathie
gegen den Milzbrand des Schweines.“ Hierzu
wurde bemerkt, daß die Heilung bei wirklichem, acutem
Milzbrand eine zweifelhafte ſei. Bei langſamem Verlauf,
mit rothen und blauen Flecken und harten Beulen in der
Haut, wurde empfohlen: Arsenicum album, auch im
10 minutigen Wechſel Apis mellifica und wenn dieſes nicht
ausreichend Acidum nitri 1. Decimal-Verdünnung. Dabei
muß das kranke Thier mit naſſen Säcken bedeckt werden,
die, ſo oft ſie warm geworden, wiederum in kaltes Waſſer
getaucht und von Neuem aufgelegt werden. Bezüglich
der zweiten Frage: „Welches Mittel ſchützt die
junge Rapsſaat gegen die Erdflöhe?“ lag etwas
Sicheres nicht im Bereiche der Erfahrungen der anweſen-
den Landwirthe. Einige der Anweſenden empfehlen, das
Saatgut mit Terpentin oder Solaröl vor der Ausſaat zu
tränken; noch Andere das Beſtreuen der jungen Saat mit
dem Staube aus Mühlen, in denen Gerberlohe zubereitet
wird wieder Andere das Einſchließen der Rapsfelder mit
einem dichten, hohen und breiten Kranze von Sägeſpänen,
welchen die Erdflöhe nicht überſchreiten ſollen. Die
dritte Frage lautete: „Jſt es vortheilhaft, ſämmt-
liches Winterfutter für Rindvieh in ſaurem Zu-
ſtande zu verfüttern?“ Dieſelbe wurde von mehreren
Mitgliedern aus Erfahrung unbedingt bejaht. Beim Ein
ſäuern nehme man Schnitzel, Rübenkraut, gemahlene Kohl
köpfe und Futterrüben, letztere ebenfalls zerkleinert, mit
einander vermiſcht. Das Verfahren iſt daſſelbe, wie früher
bei Behandlung der Preßrückſtände, der ſog. Schurpe.
Durch dieſes Verfahren erhält man ein ausgezeichnetes
Futter und es können die Futterrüben oder Kohlköpfe nie
faulen oder ſonſt verderben. Der letzte Punkt betraf
die Frage: „Gebührt dem Dibbeln oder Drillen
der Vorzug bei Ausſaat der Zuckerrübenkerne?“
Bei Behandlung derſelben blieben die Meinungen getheilt.
Einige Landwirthe zogen das Drillen dem Dibbeln vor,
weil bei erſterem das Verziehen ſchneller von ſtatten gehe
dem gegenüber wurde geltend gemacht, daß das Verziehen
der Rüben ebenfalls beim Dibbeln ſchnell gehe, nur müßte
das Letztere bei der Ausſaat nicht zu langſam ausgeführt
werden. Zum Schluß wurde beantragt, am 17. d. M.
Nachmittags 4 Uhr ein Concert im Schmidt'ſchen Locale
hierſelbſt zu veranſtalten. Der Antrag wurde angenommen
und wird am genannten Tage in Ausführung gebracht werden.
Die Betheiligung erſtreckt ſich nur über die Vereinsmit-
glieder, deren Familien und Gäſte.

J Herzberg, 13. Juli. Das Schweinitzer „Kr.
Bl.“ ſchreibt Folgendes: „Naturfreunden theilen wir
folgenden intereſſanten Fall aus einem benachbarten Dorfe
mit: Eine Henne wurde am Dienſtag „geſetzt“ und
brütete, ohne ein Mal aufzuſtehen, ununterbrochen bis
zum Sonntage. An dieſem Tage mußte ſie, da ſie faſt
keine Freßluſt mehr zeigte und der Kamm alle Röthe ver
loren hatte, gewaltſam vom Neſte entfernt werden und
zeigte ſich zum Sterben matt. Es mußte ihr etwas Futter
eingeſteckt werden. Da ſie nun alle Tage vom Neſte
weggenommen und an die friſche Luft geſetzt wurde, ſo

Fekanntmachungen.

Steckbrièf.
Der am 29. Juni 1835 geborene Arbeiter Carl Reichſtein aus

Schlettau bei Halle a/S. iſt des wiederholten einfachen
angeklagt, flüchtig und deshalb zu verhaften.
nahme und Ablieferung deſſelben an uns.

Halle a/S., am 7. Juli 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Wir erſuchen um Feſt

zeigte ſich bald wieder Freßluſt, der Kamm röthete ſich
wieder und ſie hat ihre Küchlein ausgebrütet, nachdem ſie
nicht ein einziges Mal freiwillig das Neſt verlaſſen hat.
Leicht hätte ſie das Opfer ihrer Mutterliebe werden können.

GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
zu Dölau.

Am 7. Juli 1879.
Jn dem feſtlich geſchmückten Saale des Haideſchlößchens gelangte

ein Bericht zum Vortrage über das in i Zeit ſo häufige Auf
treten der Blattläuſe, wie über den Honig- und Mehlthau.
Dabei wurde Folgendes referirt:

„Die r der Blattläuſe erregt beſonderesJntereſſe. Es ſind die Blattläuſe kleine meiſt 1 Linie große Thier-
chen mit 5--7gliederigen Fühlern, m Augen, drei-
gliederigem Schnabel, langen, dünnen, mit Krallen verſehenen Beinen
und 4 dünnhäutigen, in allen Regenbogenfarben ſpielenden Flügeln,
die aber häufig fehlen. Sie haben gewöhnlich an der Seite des
Rückens zwei längere und zwei kürzere, nach oben gerichtete Saft
röhren, durch welche ſie eine ſüßliche Flüſſigkeit abſondern können.
Außerdem ragt häufig noch ein über die Leibesſpitze
hinaus, das aber nur nach Vollendung aller Häutungen wächſt und
ein Zeichen der vollſtändigen Entwickelung des Thierchens iſt. Das
Seltſamſte aber an den Thieren iſt die Entwickelung derſelben. Die
Meinung vieler Leute, daß die Blattläuſe in der Luft ſich entwickeln
und in der Luft geflogen kommen, iſt ein Jrrthum, da im Früh-
jahre aus Eiern, die oft in Wolle eingebettet zwiſchen Rinden-
ſchuppen oder unter Laub verborgen lagen, flügelloſe Weibchen
We r Dieſe häuten ſich viermal und ſind in 10--12agen völlig ausgewachten, Aber dieſe erwachſene ungeflügelte Blatt

laus bedarf keiner Begattung, legt auch keine Eier, ſondern
bringt lebendige Junge zur Welt. Das kleine Thier kommt
mit an den Leib geſtreckten Gliedern, das Hintertheil voran, aus dem
Mutterſchooße zur Welt. Aber kaum kann es das Blatt erfaſſen, ſo
treckt es die Beinchen von ſich, faßt feſten Fuß, ſaugt ſich feſt, häutet
ich, wächſt und gebärt wieder lebendige Junge. Mat hat dieſe leben-

dig gebärenden Blattläuſe nicht unpaſſend „Ammen“ genannt, da ſie
die nachfolgende Generation vorbereiten und erziehen. Die maſſen-
hafte Vermehrung läßt ſich alſo erklären.

Jſt die Blattlaus- Kolonie zahlreicher geworden, dann treten ver
einzelt geflügelte Blattläuſe auf, die auch ungeflügelt zur
Welt kommen, aber im Laufe der Häutung Flügel bekommen. Sind
die Kolonien zu zahlreich, ſo gehen Auswanderungen behufs Grün-
dung neuer Kolonien vor ſich, wobei die geflügelten Thiere die Lei-
tung zu haben ſcheinen. Man kann zu Zeiten das maſſenweiſe Ab-
und Aufmarſchiren an den Bäumen bemerken. Jm Herbſte wer-
den auch Blattläuſe mit Flügeln geboren. Es ſind dies
Männchen, die ſich durch einen ſchlankern Leib vor den ungeflügelten
Weibchen auszeichnen und bald nach der Paarung ſterben. Die
Weibchen legen nun Eier, aus denen im nächſten Frühjahre
wieder Blattläuſe kommen.

Das iſt die wunderbare Lebensgeſchichte dieſer Thiere. Es giebt
in Europa gegen 350 Arten, die ſich auf holzigen Gewächſen in
größerer Zahl finden, als auf krautartigen. Die Tannenlaus
erzeugt merkwürdige Gallen. Sie hält unter dem Schutze eines weiß-
lichen Wollkleides am Grunde der jungen Tannenknospe den Winter-
chlaf, bohrt im erwachenden Frühling den Rüſſel in die Knospe.
n der jungen Nadel dehnt ſich nun das Zellengewebe zu einem

Zapfen aus, der die Tannenlaus mit ihrer Brut nach und nach um
ſchließt. An den Rüſtern iſt eine gleiche Blattmißbildung zu be
merken, die ebenfalls von der Blattlaus herrührt. Die „Taſchen“
an den Pflaumenbäumen ſind ebenfalls Mißbildungen, welche Blatt-
läuſe erzeugen. Die gefährlichſten Arten ſind die Wurzelläuſe undhier beſonders die Wein reblaus, welche zur Zeit ſo gegen Schaden

iftet.
Alle Blattläuſe ſondern mit ihrem After Honigtröpfchen aus

und überfirniſſen mit dem ſogenannten „Honigthau“ die Blätter.
Weil dadurch die Poren der Blätter verſtopft werden, darum rollen
ſie ſich zuſammen und geben den Pflanzen ein krankhaftes Ausſehen.
Die Ameiſen lieben den ſüßen Saft ungemein, ſie ſtellen den Blatt-
läuſen nach, halten ſie feſt und ſaugen ihnen den Saft aus, worauf
die Blattlaus ſtirbt. Auch die Marienkäfer ſollen in gleicher Weiſe
verfahren.

Ageee e

Mit dem Honigthau hängt der Mehlthau zuſammen. DieUnmaſſe der Häute oder Bälge, welche die Biattiäuſ nach der Häu

tung zurücklaſſen, geben den Blättern eine weißlich ſtaubige Farbe,
was man Mehlthau nennt. Es iſt mit Hülfe des Mikroskops nach

daß auf dem Honigthau Pilze wachſen und dieſe werden
ei ſchnellen Vermehrung die Urſache von allerlei Pflanzen

krankheiten.
Die Blattläuſe lieben Wärme und Feuchtigkeit, weswegen

ſie in geſchützten Thälern, in Gärten und in der Nähe der
Städte und Dörfer mehr gefunden werden als auf zugigen
und kalten Bergen und in den kühlen Wäldern.“

Nach dem Referate, das eine lebhafte Diskuſſion hervorrief, in
welcher eigene Beobachtungen mitgetheilt wurden, ward von der
Dölauer Kapelle in Gegenwart der erſchienenen größeren Familien
glieder Konzert abgehalten, dem ſich ein Tanzvergnügen anſchloß.

Vermiſchtes.
(D Merſeburg, 12. Juli. Auf unſerm Kinderfeſte hat

ſich eine höchſt romanhafte Geſchichte ereignet. Vor etwa vier
Jahren ſpielte in einer großen Stadt unſerer Provinz die alte
Geſchichte, die ewig neu bleiben wird. Ein reicher junger Mann
lernte ein ſchönes, wenig bemitteltes Mädchen kennen und
der Roman endete mit einem gebrochenen Herzen und einer
traurigen Kataſtrophe. Der junge Mann ging auf Reiſen, das
Mädchen, welches ſich entſchieden weigerte, irgend welche Unter
ſtützung von den Eltern ihres Geliebten anzunehmen, zog nach
N., einer Stadt in Thüringen, wo ſie mit dem Töchterchen,
welches ſie inzwiſchen geboren, in völliger Zurückgezogenheit von

der Arbeit ihrer kunſtfertigen Hände und der Unterſtützung,
welche ihr theilnehmende Verwandte zukommen ließen, lebte.
Zuletzt wohnte ſie im Hauſe einer geborenen Merſeburgerin,
welche, obgleich ſie hier keine Angehörige mehr hat, faſt in jedem
Jahre mit einem ihrer Kinder das hieſige Kinderfeſt, welches ſie
ſelbſt als Kind mitgefeiert hat, beſucht. Jn dieſem Jahre wußte
ſie ihre junge Hausgenoſſin welche ſie herzlich liebgewonnen
hatte, zu bewegen, mit ihrem nunmehr etwa vierjährigen Töchter
chen die kleine Reiſe mitzumachen. Die Damen und die Kinder
vergnügten ſich auf das Beſte und brachen gegen 6 Uhr vom
Kinderplatze auf, um mit dem Zug um halb ſieben nach N.
zurückzukehren. Während ſie ihre Sachen zuſammenſuchten, hatte
ſich das kleine Mädchen, ein ſehr lebhaftes und gewecktes Kind,
heimlich entfernt. Voller Unruhe, obgleich überzeugt, daß der
Kleinen ein Unglück nicht zuſtoßen konnte, ſuchen die Frauen
nach ihr. Endlich nach bangen zehn Minuten iſt ſie gefunden,
ſie ſitzt auf dem Knie eines eleganten jungen Mannes, der
ihrem kindlichen Geplauder mit herzlicher Freude zuhört. Freudig
will die junge Mutter ihr Kind in Empfang nehmen, aber ſie
vermag es nicht, ſie wird todtenbleich, ſie muß ſich an ihrer Be
gleiterin feſthalten, denn der junge Mann iſt ihr ehemaliger
Geliebter der unbewußt ſein Kind im Arme hält. Ein Wort
klärt ihre Begleiterin über die Situation auf. Schnell ent
ſchloſſen, denn auch der junge Mann hat in dieſem Augenblicke
die Geliebte erkannt, nimmt die wackere Frau das Kind und
bittet den Vater, kein Aufſehen zu erregen und ihr zu folgen.
Der Schluß dieſer in allen Theilen wahren Geſchichte wird ſich
in allernächſter Zeit vor dem Standesamt abſpielen. Der junge
Mann hat die letzten Jahre auf Reiſen verbracht, aber mit
jedem Tage wuchs die Sehnſucht nach der verlaſſenen Geliebten.
Seine Anweſenheit in Merſeburg an dem für ihn ſo denkwürdig
gewordenen Tage war durch ſeine Mitreiſenden von Halle aus
veranlaßt, welche ihm unſer Kinderfeſt ſo ſchilderten, daß er in
Merſeburg ausſtieg, um ſich daſſelbe anzuſehen und ſein
Lebensglück zu finden.
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Offene Lehrerſtelle.
An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt

eine Lehrerſtelle vacant. Nach der
beſtehenden Gehalts-Scala beträgt

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 20. Juli 2weites Kirschfest.,

Nachmittag großes Extra-Militair-Concert, nach-

2—2

Diebſtahls die er r n 750 Mark dem BRali1, wozn freundlichſt einladet W. Römer
excl. 100 Mark Miethsentſchädigung,ſteigt aber im Verlaufe von 30 ich vnre n 18. Juli wn freund-
Dienſtjahren auf 1650 Mark und einlade 0mer.
bei Stellen, die organiſch mit einem

Eisleben, den 8. Juli 1879. Kirchendienſte verbunden ſind, bis
Zweihundert Schock gute Strohſeile liegen zum Verkauf bei

E. Römer, Petersberg.

Die Aepfel, Birnen und Pflaumen in den Communal-Plantagen,
der

den 21. Juli
hier meiſtbietend

t
an Rathhausſtelle

eiſing'ſchen StiftungsPlantage auf der Hühneburg, ſowie den
Rohrborn'ſchen Plantagen ſollen

er. Vormittags 9 Uhr
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine, der Reſt aber nach ertheiltem

Der Magiſtrat.
Zuſchlag zu erlegen.

Obſt Verpachtung.
Donnerstag den 17. Juli Nach-

mittags 2 Uhr ſoll im Vödekerl-
ſchen Gaſthofe hierſelbſt der dies-
jährige Obſtanhang der Domäne
Helfta und Biſchofrode, be
ſtehend aus Aepfeln, Birnen,
Pflaumen und Sauerkirſchen; der
Pflaumenanhang der Gemeinde
Helfta auf der blauen Chauſſee
und den übrigen Plantagen, ſowie
der Pflaumenanhang des Gutsbe-
zirks Aebtiſchrode, unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Helfta, den 13. Juli 1879.
J. A.: Taenzer.

Landgüter Verkauf.2 Güter, neben einander liegend,
von 350 Morgen ſind preiswürdig
zu verkaufen. Auch würden beide
zuſammen einen ſchönen Beſitz bil
den. Auskunft ertheilt A. Dix
in Naumburg, Steinweg 5.

Jn Naumburg a. d. Saale,
frequente Lage, iſt ein größeres Lo
kal für jedes Geſchäft paſſend, große
Kellerräume, Niederlagen, Hof,
Brunnen, Einfahrt, auch Wohnung,
pr. 1. October er. beziehbar, zu ver
miethen.

Das Nähere sub R. bei Haa-

Achtuung!
Eine größere Herrſchaft

in Pommern mit 2 Vor-
werken und 3380 preuß. M.
Areal, wovon 2200 Mg.
beſtes Feld u. Wieſe, ſoll
ſofort unter günſtigen Zah-
lungsbedingungen verkauft
werden, eventuell werden
bei entſprechender Baaran-
zahlung gut verzinsliche,
wenig belaſtete Häuſer in
Berliän, Magdeburg oder
Halle oder auch ein klei-
nes Rittergut im Reg.-Bez.
Liegnitz mit in Zahlung
genommen. Reflektanten
erhalten koſtenfreie Aus-
kunft durch

Dr. jur. Schmiädt,
Leipzig, Roſenthalg. part.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver-

ſehener militärfreier Commis, Ma-
terialiſt, flotter Oetailliſt, mit Buch
führung vollkommen vertraut, ſucht
möglichſt ſofort Engagement. Offert.
unter W. V. 120. poſtlag. Wei-
mar erbeten.

Ein junges Mädchen, welches in
der Milchwirthſchaft bereits bewan
dert iſt, findet Stellung auf dem

senstein Vogler inNaumburg a Saale.
Rittergute Tettenborn bei Nord
hauſen.

auf 1800 Mark excl. Miethsentſchä-
digung. Die zurückgelegte Dienſt-
zeit kann angerechnet werden. Be
werber (auch Lehrerinnen, finden
event. Berückſichtigung) wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis
1. Auguſt er. bei uns melden.

Aken a/E., d. 10. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Neuvauer.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Bürger

meiſters iſt vom 1. Januar 1880
an mit einem Jahresgehalt von
1200 Mk. eventuell bis 1800 Mk.
zu beſetzen. Da die Wahl deſſelben
im Auguſt d. J. zu erfolgen hat,
wollen qualifizirte Bewerber ihre
Anmeldungen innerhalb vier Wo-
chen an den unterzeichneten Vor
ſitzenden des Gemeinderaths richten,
der auch bereit iſt, nähere Auskunft
zu ertheilen.

Stadt-Sulza, d. 3. Juli 1879.
A. Kunicke.

Ein Ackerhof,
nicht weit von der preuß. Grenze
und der Berlin- Hamburger Bahn,
in Mecklenburg gelegen, in Größe
von 150 Morgen ſehr ſchönem
Acker und Wieſen ganz brillantem
Jnventar, faſt neuen maſſiven Ge
bäuden von denen das Wohnhaus
villaartig in ſchönem Garten liegt,
iſt wegen ganz beſonderer Familien
verhältniſſe ſchleunig für den feſten
Preis von 15,000 mit 4000
Anzahlung und feſten Hypotheken
zu verkaufen. Das Grundſtück bie-
tet neben einer hohen Rente einen
ſehr angenehmen Wohnſitz. Selbſt
reflekt. wollen ſich sub F. K. bei
Ed. Stückrath in der Exped.

Jn einer kleineren Stadt Sach-
ſens, Bahnſtation, iſt ein ſeit lan
ger Zeit betriebenes Geſchäft, das
einzige derartige in der Stadt, mit
Hausgrundſtück zu verkaufen. Das
Geſchäft iſt nachweislich rentabel,
Haus in gutem Stande. Zur Ueber
nahme ſind höchſtens 9000 Mark
erforderlich. Auskunft wird bereit-
willigſt von mir ertheilt.
Albert Henſel in Halle a/S.

Windmühlen- Verkauf.
Meine unmittelbar bei Cöthen

belegene Windmühle in gutem Zu-
ſtande, mit 2 franz. Mahlgängen,
neuem Spitzgange, will ich ſofort
entweder auf Abbruch oder ſo wie
ſie ſteht, mit geringer Anzahlung
preiswerth verkaufen, ev. würde
ich dieſelbe auch verpachten. Ueber
nahme ſofort.

Broſig, Cöthen.

HausVerkauf.
Ein Haus in freundlicher

Lage, Malle a/S., mit 16
heizbaren Stuben, Kam-
mern, großen Kellereien und
ſchönem Garten, vor 2 Jahren
erbaut, ſoll für den feſten Preis
von 13,650 mit geringer An
zahlung verkauft werden. Näh. bei

F. entein C Voglerier.
Kyhrguss. 100. Staate ſotter

auptziehung vom 25. Jull bis 9. Aug.
Hierzunerig73 e. TJorrchaus

Ia IHeyer, Banx u. Wochsel-Gozehäft.
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oder Einzendang.

d. Ztg. melden.

Gehbo
m 42 am el I

Cafe Da vichl.
Dienstag den 15. Juli

Grosses Abend-Gogpert

v. d. verſtärkten Capelle des Stadt
muſikdir. W. Halle.

Gewähltes Programm. (StreichmusiL),
NachberühmtenMustern.
Humoreske über das Volkslied:
Kommt ein Vogel geflogen,

v. Ernſt Scherz (Novität).
Anfang 8 Uhr. Entree 30

Nach dem I. Theil die Hälfte.

Freiwillige
Turnerfeuerwehr.

De Dienstag den
15. Juli Abends 8

Uebung.(athshof.Das n
Vorzügliche Ritter-

u. Landgüter
in beſten Lagen des König-
reichs Sachſen habe ich un
ter den coulanteſten Be-
dingungen bei mäßiger An-
zahlung zu verkaufen. Ko-
ſtenfreie Auskunft durch
Dr. jur, Schmidt Leipzig,
Roſenthalg. A part.

Annonce.
Beſten Limburg. u. Kümmelkäſe,

à Etnr. 21 Mark, verſendet gegen
Caſſa die Schweizerei

Vockſtedt bei Artern.

Eine größere Käſecei Thüringens
ſucht für ihre Backſtein- und Lim-

in d. Exp. d. Ztg.

burger Käſe einen Abnehmer. Auskunſt ertheilt Ed. St
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Der Schluß des Neichstages.

Einem Theile unſrer Leſer konnten wir durch ein
Extrablatt noch die Depeſche bekannt geben, welche den
Schluß der Seſſion meldete. Sie lautete:

Berlin, d. 12. Juli. Der Reichstag hat
in der r das Zolltarifgefetzin namentlicher Abſtimmung mit z en
117 Stimmen angenommen. Der
kanzler ſchloß hierauf mittelſt Verleſung
einer kaiſerlichen Ordre die Seſſion. Der
Präſident ſchloß mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer.

Es war eine der längſten Seſſionen des deutſchen
Parlaments, die am Sonnabend geſchloſſen worden, die
folgenreichſte auf jeden Fall. Wenn man die Wirkungen
der Beſchlüſſe nach der Art ihres Zuſtandekommens ſich
prophetiſch zurechtlegen wollte, dann würde man allerdings
zu keinem ganz beruhigenden Ergebniß gelangen. Die
überraſchendſten Wandlungen haben im Schoße des Reichs
tages ſtattgefunden. Männer, die dem Weihnachtsprogramm
des Reichskanzlers auch nur in einem Punkte ſich ver
pflichtet hatten, wurden wider ihren Willen und halb ohne
ihr Wiſſen von Standpunkt zu Standpunkt mit fortge
zogen umgekehrt Männer, die keine weitere Abſicht gehabt
haben, als die, in einer Frage, welche eine ſachliche Be
handlung erheiſcht, aus ſachlichen Gründen Oppoſition zu
machen, ſehen ſich zu ihrem eigenen Erſtaunen zu den-
jenigen geworfen, welche ſich immer und überall auf dem
Standpunkte der prinzipiellen Negation befinden. Wir
haben geſehen, daß für die Getreidezölle Männer geſtimmt
haben die noch vor wenigen Monaten nicht etwa Gegner
der Getreidezölle waren, nein, die jede Diskuſſion über
Kornzölle als augenfällige Thorheit abgelehnt haben würden,
weil es undenkbar ſei, daß auf die Einführung einer ſolchen
Maßregel ein ernſtlicher Vorſchlag gemacht werde. Es war
kein ruhiger Fluß folgenrichtiger Thatſachen, es ſchien
manchmal mehr ein Wirbel zu ſein, der Freund und Feind
willenlos aneinandertrieb und wieder trennte. Wir dürfen
wohl ſagen, daß die Zeit ruhiger Erwägung erſt kommt,
nun die Arena der bisherigen Kämpfe geſchloſſen iſt und
Jeder den Werth des ihm zugefallenen Siegespreiſes er
proben kann.

Wenn wir von überraſchenden Wandlungen innerhalb
der Parteien ſprechen, einen Wirbel ſehen, der ſie gelegent-
lich durcheinander trieb, ſo fanden wir ſchließlich, als es
zur Entſcheidung kam, Manchen auf dem Platze wieder,
von welchem er für immer weggedrängt ſchien. Es gilt
dies namentlich von Abgeordneten der nationalliberalen,
jener Partei, welche dreizehn Jahre lang am ſelbſtloſeſten
von allen die Politik des Reichskanzlers unterſtützt, durch
alle Stürme die Fahne des Reiches hindurchgetragen. Der
Abſicht, das Reich finanziell auf eigene Füße zu ſtellen,
hat die nationalliberale Partei keine Oppoſition gemacht;
ſie hat dieſelbe gebilligt und ſich bereit erklärt, zur Ver
wirklichung derſelben ihre Hülfe zu leihen. Jn die Oppo
ſitionsſtellung iſt ſie lediglich durch ſachliche Gründe ge-
trieben worden auf der Wegesſtrecke, deren Markſteine
durch die Namen Varnbüler und Franckenſtein bezeichnet
ſind, das heißt zwiſchen der Publikation des Varnbüler' ſchen
Tarifentwurfs und der Annahme des Franckenſtein'ſchen
Antrages hat ſich ein Mitglied der nativralliberalen Fraktion

nach dem andern von dem Reichs zler getrenut. Für
den Einen waren ſchon die Eiſenz e der Stein des An-
ſtoßes, für den andern erſt die Getreoezölle, für den Dritten
die Verweigerung der konſtitutionellen Garantien, für Andere
endlich erſt die Schwächung der Finanzhoheit des Reiches.
Es kann nicht verſchwiegen werden, daß allen Anzeichen
nach, wie ſolche namentlich in des Reichskanzlers letzter
Rede, wo er irrthümlich von einer Einſchiebung des preu-
ßiſchen Landtages in die Reichstagsſeſſion ſprach, hervor-
traten, Fürſt Bismarck nicht ganz frei von einer perſönlichen
Verſtimmung gegen die nationalliberale Partei war. Anderer
ſeits veranlaßt aber nichts, aus den Worten des Reichs-
kanzlers eine beſtimmte Abſage an dieſelbe herauszuhören.
Gerade ſein „kühl bis an's Herz hinan“ bedeutet auf der andern
Seite ſeinen Entſchluß, die Verhältniſſe betrachten zu wollen,
wie ſie ſich ſeiner Politik gegenüber geben. Dieſe Politik
in ihren Zügen zu unterſtützen, wird die nationalliberale
Partei ſtets bereit ſein. Der maßgebende Trennungspunkt,
der Antrag Franckenſtein, iſt ja allerdings zum Geſetz ge-
worden, aber ſeine volle Jnterpretation ſoll er unſeres Er-
achtens erſt finden. Wir meinen nicht ſeine verfaſſungs-
rechtliche Bedeutung, ſondern wie er von partikularer Seite
ausgelegt und verwerthet werden wird. Sollte er ſich in
der gefürchteten Bedeutung erweiſen, dann dürfte Fürſt
Bismarck der Erſte mit ſein, welcher mit ſtarker Hand die
Dornenhecken vor ſeinem Wege niederreißt.

Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß von den jetzt aus
der nationalliberalen Partei ausgetretenen Mitgliedern
keines die Partei in dem entſcheidungsvollen Jahre 1866
mit begründet hat, ſo iſt namentlich Völk ſpät und nicht

Die KunſtgewerbeAneſtellung in Leipzig.

X. Leipzig, d. 13. Juli 1879. Ehe wir unſere kritiſirende
Wanderung durch die ſtattliche Reihe der Zimmereinrichtungen, wie
beabſichtigt, unternehmen, wollen wir zunächſt für heute für die
Ausſteller der Provinz und Thüringens die Meldung vorausſenden,
daß nunmchr auch das Preisrichter Collegium vollzählig iſt und
ſeines Amtes waltet. Für Gruppe I. (Tertilien) ſind 11 Preisrichter
gewählt, darunter Eduard von Hagen, Erfurt, für Gruppe U.
Glas und Keramik) 9 darunter Baumeiſter Keferſtein, Halle a/S.

irektor Duvigneau Magdeburg und Baumeiſter Quedenfeldt,
Magdeburg, für Gruppe III. (Holzarbeiten) 10 Preisrichter,
darunter Stadtbaurath Sturmhöfel, Magdeburg, für Gruppe IV.
(Metalle 2c.) kein Preisrichter außerhalb des Königreichs Sachſen,
für Gruppe V. (Graphiſche Künſte) dagegen 3 Preisrichter, namlich
Direktor C. Bobardt, Halle a/S., Hofphotograph Schwier Weimar,
r ofrath Dr. Aldenhoven, Gotha. Zu den Preisrichtern aus

em
achliche Würdigung der Ausſtellungsgegenſtände ebenſo, wie ein

ſtrenge Urtheil zu erwarten ſteht.
er Andrang zur Ausſtellung war übrigens heute ein ganz

enormer. Bereits um 8 Uhr wurden die Pforten der Ausſtellungs-
alle dem Publikum geöffnet. Die Provinz hatte wieder ein großes

ntingent Beſucher geſchickt. Vom Sächſiſchen Jngenieur- und
Architekten Verein waren allein gegen 200 Mitglieder erſchienen,
welche unter Führung hieſiger Vereinsgenoſſen die Ausſtellung be
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ereich Sachſens ſind ſo namhafte Männer gewählt, daß eine

Dienstag denHalle, 15. Juli 1879.
ohne längeres Beſinnen der Partei beigetreten.
Stifter und Führer bleiben der Partei. Dieſe durch
ihre ganze Vergangenheit, in ihrer Jndividualität wie in
ihrem Zuſammenſtimmen, in ihrem ſich ergänzenden und
fördernden Einfluß bekannten Männer, deren gemeinſame
Thätigkeit einen ſo charakteriſtiſchen Zug des Parteilebens
bildet, werden weit hinaus als Bürgſchaft erſcheinen daß
der Geiſt ſtaatsmänniſcher Beſonnenheit und Mäßigung,
aber auch die Kraft und Energie eines ſelbſtbewußten
Willens die Fraktion wie bisher, ſo auch in der Zukunft
leiten wird. Die Partei, weit entfernt, in eine grund-
ſätzliche Oppoſition zu treten, hat ſich auf ihr einfaches
Programm von 1866 zurückgezogen. Der vornehmſte Ge
danke, Stärkung und Ausbau des Reiches kann ſie nie
von dem Fürſten Bismarck ſich ganz entfernen laſſen. Der
parlamentariſche Kampf iſt jetzt zu Ende. Hoffen wir,
daß der Liberalismus in ſeiner weiteren Arbeit für die
Sache, welche er auf ſeine Fahne geſchrieben, mit den
Mitteln kämpft, welche von jener geadelt werden. Denn
nur ſo wird er alte und neue Freunde wiedergewinnen
und, wie er durch das Feſthalten an ſeiner Ueberzeugung
ſich ſtärkt, durch die Macht ſeiner Sache herrſchen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich- Ungarn Die Wahlen ſind beendet,

und es fragt ſich nunmehr hauptſächlich, wie das Mini-
ſt er ium zuſammengeſetzt ſein wird, welches dem neuen
Hauſe gegenüber ſtehen ſoll. Die officiöſen Blätter hüllen
ſich in Schweigen, ein Zeichen, daß noch keine Klarheit
herrſcht und jedenfalls keine Entſcheidung getroffen iſt.
Man kann aber wohl annehmen, daß die Löſung der Frage
in kürzeſter Friſt erfolgen wird, und daß ſich auch der am
11 abgehaltene Miniſterrath mit derſelben beſchäftigte.
Viel mag auch die noch immer unbeſtimmte Haltung der
Tſchechen zur Verwickelung der Situation beitragen aus
allen neueren Nachrichten geht nämlich hervor, daß weder
die von vielen Seiten ſchon als feſt abgeſchloſſene Allianz
des Grafen Taaffe mit den Tſchechen noch die Einigkeit
im tſchechiſchen Lager ſelbſt eine feſtſtehende Thatſache iſt.

Frankreich.] Die Prinzeſſin Clotilde kommt
für den Augenblick nicht nach Frankreich. König Humbert
rieth ihr davon ab, da er weiß, daß ihr Aufenthalt in
Frankreich im gegenwärtigen Augenblick die Pariſer Re-
gierung ſehr unangenehm berührrn würde. Prinz Na-
poleon iſt, obgieich er von einem Theil der bonapar-
tiſtiſchen Führer bekämpft wird, feſt entſchloſſen, ſeine ſo
genannten Rechte ſtreng aufrecht zu erhalten. Mit ſeinen
Anſprüchen wird er aber vorerſt wohl nicht hervortreten.
Er äußerte zwar vor einigen Tagen: „Jch bin ein Mann
von Herz werde es beweiſen aber er befürchtete, aus
dem Lande gewieſen zu werden und kann ſich deshalb
nicht entſchließen, offen als Napoleon V. aufzutreten, wie
ein Theil der Bongapartiſten es von ihm verlangt. Nach
ſeiner Rückkehr begiebt der Prinz ſich zu ſeiner Gemahlin
und dann nach dem Jura. Mac Mahon, den die
Bonapartiſten in der letzten Zeit arg geſchmäht haben, ſoll
ganz zufrieden ſein, daß den Marſchällen die Reiſe nach
Chiſlehurſt verboten worden iſt. Jn den offiziellen
Kreiſen hat eine Pariſer Korreſpondenz der Times,
worin für den Prinzen Napoleon eingetreten wird, viel
böſes Blut gemacht. Die République Frangaiſe fragt die
Times, ob ihr Pariſer Korreſpondent, der allen Sachen
gedient, in ihrem Dienſt oder ſie in dem ſeinigen ſtehe.
Das erſte Blatt Englanos, meint ſie, dürfe nach dem
Grundſatz „noblesse oblige“ nicht mir gewiſſen Leuten
verkehren und wenn die Times es thue, ſo verliere ſie
ihren Einfluß und ihr Anſehen. Miniſter Ferry wird
die Dringlichkeit für das Univerſitätsgeſetz beim
Senat verlangen und man glaubt, daß eine Mehrheit
von zehn Stimmen dafür ſein wird.

1Großbrittannien.] Ein Artikel des in der Capſtadt
erſcheinenden „Cape Argus“ bringt neue Momenteüber
den Tod des Prinzen Napoleon. Das Blatt erzählt

Die Escorte, mit welcher der Prinz das Lager verließ beſtand
aus Lieutenant Carey von Jhrer Maj. 98. Regiment und ſechs aus
geſuchten Leuten von Battington's Reiterei und einem Kaffer. Sechs
berittene Baſutos waren der Escorte zugetheilt, der Prinz aber hatte
mit der ihm eigenthümlichen Rückſichts loſigkeit gegen Gefahr ſie nicht

mitgenommen. Einige Tage vorher hatte der Prinz mit Major
Battington, Lieutenant Carey und einer Anzahl Baſutos einen Zulu-
kraal beſucht, und hier war auf ſie gefeuert, wobei ſich der Prinz
durch ſeine Unerſchrockenheit hervorthat. Zwei Detachements waren
in den letzten Tagen in derſelben Richtung vorgegangen, und es
läßt ſich vorſtellen, daß der Prinz, der die Gegend kannte und wußte,
daß Lord Chelmsfords Lager auf der einen, General Woods auf der
andern Seite ſich befand, mit Vertrauen und mit einem Gefühl von
Sicherheit vorritt, welches ihm den Tod brachte. Das Detachement
ritt um 9 Uhr aus. Auf dem Wege begegneten ihm einige
Officiere, die das Detachement ſpäter verließen und links abbiegend
den Weg nach General Woods Lager einſchlugen, während der Prinz
fich rechts haltend, über den Spruit, einen Zufluß zum Jlyotyozi,
ritt. Auf einem flachgipfeligen Hügel, der auf den Karten ohne
Namen iſt, aber in der dortigen Gegend einen hervorſtechenden Zug
bildet, hielt das Detachement an, der Prinz ließ die Gurte lockern
und er ſelbſt nahm eine Skizze von der Gegend auf. Darauf wurde
der Marſch fortgeſetzt. Der Prinz zeigte den Kraal, wo man auf
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ihn geſchoſſen, beſuchte einen andern, der leer gefunden wurde. Ein
dritter Kraal zeigte ſich in einer Meile Entfernung. Dorthin ritt
das Detachement hinab, da der Prinz beobachtet hatte, daß ein kleiner
Fluß (Monzani) dort Waſſer zum Tränken der Pferde und
Kaffeekochen geben würde. Der Kraal liegt 200 Hards vom Fluſſe
und beſteht alis fünf Hütten. Zwiſchen dem Kraal und dem Fluſſe
erſtreckt ſich eine Wieſe mit üppigem Tamcodkiegras, das 5--6 Fuß
hoch iſt und zwiſchen welchem wie bei allen Zulukraals, Mealies
und Kaffernkorn wächſt. Dieſes Dickicht von Gras umgab jedoch
nicht den ganzen Kraal, vor demſelben war vielmehr eine freie Stelle,
die, wie es ſcheint, den Zulus als gemeinſame Kochſtelle Suhrt hat.

Hier machte das Detachement halt und der Prinz befahl, eineCpun daß ſie
Stunde abzuſatteln. Jn den Hütten zeigte ſich keinekürzlich bewohnt geweſen ſeien freiuch trieben ſich zwei Hunde hier

herum. Man nahm an, daß die Thiere aus Anhänglichkeit an
ihres Herren Wohnung hier re ſeien. Die folgenden Vor
gänge machen es dagegen wahrſcheinlich, daß die Hunde den Zulus
gehörten, welche dem a und ſeinen Gefährten auflauerten, die
gert arglos Sir S Alle ſetzten ſich, nachdem die

ferde zum Graſen abgeſattelt waren und der Kaffer an den Fluß
ſ. chickt war, um Waſſer zu holen, auf den freien Platz nieder, um

Kaffee zu machen. Der Kaffex ging wieder aus am nach den
Pferden zu ſehen und ſo ging die Stunde hin. Während dieſer
langen Zeit lagen verſteckt in einer tiefen Schlucht, die ſich quer
über den nachher von den Fliehenden eingeſchlagenen Weg hinzog,
40--50 Kaffern, welche langſam gegen ihre Opfer herankrochen.
Aus der Donga w. hatten ſie ſich ſan den Rand des
Baches, gedeckt durch das hohe Gräs, hingezogen und lagen nun im-
Hinterhalte, wahrſcheinlich auf den Augenblick wartend, wo die Ver.
wirrung beim Aufbruche ihnen Gelegenheit zum Ueberfalle gäbe

x e im Hinterhalte lagen, müſſen ſie von dem Kaffer über
raſcht worden ſein denn ein Zulu verließ ſein Verſteck, ging über
den Fluß und ſtieg auf der andern Seite den Hügel hinauf. Der
Kaffer lief ſogleich zum Prinzen zuerſt verſtand man ihn aber nicht.
Corporal Grubb jedoch, der die Sprache ſehr gut verſteht, fragte ihn,
was es gäbe, und theilte ſeine Antwort darauf dem Prinzen mit.
Der Prinz ſah unterdeſſen nach ſeiner Uhr. Es war 10 Minuten
nach de „Jhr könnt euren Pferden noch 10 Minuten Zeit laſſen,“
ſagte er dann aber die Intelligenz des Kaffern ſchöpfte Argwohn,
und der Befehl aufzuſatteln wurde ſogleich gegeben. Jedermann
ſuchte ach ſeinem Pferde, und in wenigen Minnten war alles zum
Aufbruch bereit. Der Prinz ſuchte eine Minute lang das Gebiß für
ſein Pferd. Alle ſtanden bei ihren Pferden, die Ordre zum Auffſitzen
erwartend den Tod erwartend. „Fertig zum Aufſitzen“.

Das Wort war kaum herausgeſchnellt, als eine Salve von einigen
40 Schüffen erfolgte. Die Entfernung war keine 20 Yards und das
lange Gras bewegte ſich von dem plötzlichen Aufſpringen der Zulus,
welche ſich mit einem furchtbaren Geſchrei auf den Prinzen und ſeine
Begleiter ſtürzten. „Uſuta“, ſchrien ſie, „auf die engliſchen Memmen!“
Die Pferde ſcheuten alle bei dem plötzlichen Tumult und einige gingen
durch. Rogers von Battington's Corps war erſchoſſen, bevor er
wieder an ſein Pferd kommen konnte, und der Prinz war unfähig,
ſein Pferd zu beſteigen, einen Grauſchimmel, 16 Spannen hoch, der,
ſchon für gewöhnlich ſchwer zu beſteigen, bei dieſer Gelegenheit völlig
untraitabel war Einer nach dem andern von der Begleitung
galoppirte ab, den Prinzen ſeinen vergeblichen Bemühungen über
laſſend. Er war noch in Geſellſchaft vom Gemeinen Letocq. „Be-
eilen Sie ſich wenn's beliebt, Monſieur!“ rief dieſer, als er quer
auf ſeinem Sattel liegend vorbeiſprengte; aber der Prinz gab keine
Antwort, da er ſchon ſein Möglichſtes that, und in einer Minute
war er allein. Die Zulus ſprangen aus ihrer Deckung hervor und
feuerten den Fliehenden nach. Des Prinzen Pferd folgte und derPrinz wurde von Letocq geſehen, wie er ſeinen Stelgbugelriemen

mit der Linken, ſeinen Sattel mit der Rechten hielt und auf das
Pferd zu kommen verſuchte. Er muß eine verzweifelte Anſtrengung
gemacht haben, mittels des Piſtolenhalfters in den Sattel zu kommen,
und dieſes muß nachgegeben haben, worauf er fiel. Der Prinz kam
wieder auf die Beine und lief dann hinter der raſch zurückgehenden
Abtheilung her. Letocq wandte ſich in ſeinem Sattel um, um hinter
ſich zu blicken und ſah, daß der Prinz zu Fuß lief und 12 oder
13 Zulus dicht hinter ihm her waren. Sie hielten alle Aſſagats in
ihren Händen und dann ſah Niemand das ſchreckliche Ende. Der
Reſt von ihnen galoppirte auf das Lager des Generals Wood zu, den
ſie mit Oberſt Buller in einer Entfernung von drei Miles antrafen.Sie erſtatteten ihren Bericht, und jene Offiziere durch ihre Gläſer

e ſahen die Zulus ihre erbeuteten Pferde und Trophäen weg-
führen.“

[Bulgarien.] Bei dem Empfange der verſchiedenen
Deputationen in Varna bemühte ſich Fürſt Alexan-
der in bemerkenswerther Weiſe, die in der Minorität be
findlichen Racen über ſeine Politik zu beruhigen. Nach
einen Berichte der „Pol. Corr.“ ſagte er zu der türkiſchen
Deputation „IJch freue mich aufrichtig, Sie, meine Herren,
zu ſehen; ich nehme Jhre Wünſche mit Dank entgegen
und bitte, Jhren Committenten zu ſagen, daß an mir ein
jeder Sohn des Landes einen gerechten Vater finden wird
Dem Mufti gegenüber äußerte der Fürſt, daß alle ſeine
Unterthanen ohne Unterſchied der Religion, ſeine Kinder
ſind“. Dem Rabbiner verſicherte Alexander I., „daß ſeine
Regierung die Wohlthaten der freiheitlichen Geſetze einem
Jeden garantiren werde“. Die griechiſche Deputation
empfing die Verſicherung, daß es in Bulgarien „ebenſo-
wenig eine unterdrückte, wie eine bevorzugte Nationalität
geben werde“. Den Bulgaren aus Bukareſt und Tultſcha
ſagte der Fürſt, daß es eine ſeiner Pflichten ſein werde,
mir en Nachbarländern in aufrichtiger Freundſchaft zu
leben und die Beſtimmungen des internationalen Rechtes
heilig zu reſpectiren.

[Nordamerika.] Der Präſident der Vereinigten
S taaten hat kürzlich dem Abgeordnetenhauſe den Be-
richt des Staatsminiſters über die von der Regierung zur
Beförderung der Anlage eines Canals über die Land-
enge von Darien gethanen Schritte zugeſtellt. Der
Bericht des Miniſters giebt einen Ueberblick über dieſen
Gegenſtand, nimmt Bezug auf die Entſendung von Com-
miſſären zu dem Canal-Congreß in Paris und ſagt: Die

t gten Das Kaſſenreſfultat bis jetzt Einnahme circa 65 000
Mark iſt bereits ein ſo erfreuliches, daß die letzten Zwei Drittel
der Ausſtellungsdauer mit Sicherheit Deckung für die Ausgaben
dieſes Unternehmens erwarten laſſen. Von den nächſten Tagen ab
wird übrigens das ermäßigte Entree ausnahmslos für die ganze
Zeit des Beſuchs erhoben werden

Da wir beobachtet haben, daß der reich und mit wirklich viel
originellen Arbeiten beſchickte Frauen-Wazar der Ausſtellung für
die Damenwelt ſo viele Anziehungskraft äußert, wollen wir für
weitere Beſucherinnen zur Orientirung vermelden, daß auch unſere
Stadt im Bazar viel treffliche Arbeiten niedergelegt hat, ebenſo
Magdeburg, Weimar u. A nächſt dem natürlich am meiſten ver-
tretenen Leipzig und Dresden. Unter den Holz und Majolika-
Malereien von Damenhand erwähnen wir 2 prächtige, achteckige
Holzteller mit mauriſchen Ornamenten bemalt von Fräul. Agatha
Löw Magdeburg. Dieſclbe iſt auch mit trefflichen Buntſtickereien,
ſo einer Decke blau in weiß, vertreten. Frl. v. Blomberg und Frau
Baroneß v. Blomberg- Weimar ſtellen tüchtige Teller-Malerei aus
Frl. Marie Langethal Halle a. S. eine Tiſchplatte, Blumen auf
ſchwarzem Grunde, Frl Minna Knittel Weimar ein Tiſchchen in
SepiaMalerei, enthaltend ganz leidliche Bilder von Burgen Thüringens,
darunter aus dem Saalthal die Rudelsburg und Dornburg, Frl.
Hulda Jahn-Gera einen Tiſch mit Spritzmalerei, von Hr. Jngenieur
Knopp Gotha liegen 2 ganz c bemalte Fächer aus, von
Frl. Martha Wiederhold-Gotha der bekannte Raphasl'ſche Engel auf
Marmor höchſt anerkennenswerth gemalt. Sonſt iſt mit Vignetten-

malerei noch von Hopfgarten- Altenburg hier zu nennen. Zahlreicher
ſind Stickereien und andere weibliche Handarbeiten vertreten Wir
erwähnen Frl. Minna Schrank- Halle a. S. mit Blumen aus
Wöllfäden, darunter gelungen ein Körbchen mit Fuchſien, Frl. Emma
Ludwig Halle a. S. mit Zwirn-Flechterei, wunderhübſchen Kanten
in deutſcher Buntſtickerei und einer Cravatte mit Spitzenſtich. Eine
blaue Cravatte mit T gearbeiteten Frivolitäten bringt Fr.
Pauline Feltz- Halle a. S. Mit ovriginellen, häufig ſelbſtändig und

erfundenen Stickereien finden wir ſonſt vertreten Frl. Roſa
Jilhelm Weimar, Frl. Marie Siegling Weimar, den Verein für

weibliche Kunſtinduſtrie ebendaher, ſo mit einer trefflichen Decke, mit
Spitzenarbeit Frl. Anna Große Magdeburg, G Friedrich -Zerbſt mit
3 gen eigenartigen Seidenſtickereien auf Stoff, endlich init wunder
voll gearbeiteten Decken Fr. verw. Paſtor Ebeling- Halle a. S. und
Frl. Auguſte Karg-Nordhauſen. Sechs trefflich gearbeitete Blumen-
bouquets, Plattſtichſtickerei auf ſilbergrauem Seidenrips liegen aus
von P. Unger- Wittenberg a. S. Sonſt wird unſere Damenwelt
hier noch wiel vortreffliches finden, an reizenden Schöpfungen von
Frauenhand, die wit unmöglich hier glle nur nennen können.

Schließlich erwähnen wir, den Damen Halle's jedenfalls ein
doppelt intereſſantes Stück. den wundervollen Schützenkranz,
welcher in der Abtheilung der Alterthümer ausliegt, eine reiche Gold-
und Perlenſtickerei (echte Perlen auf rothſeidenem Fond gearbeitet
mit dem Wappen der Stadt Halle. Dieſen Kranz gewann ein
Leipziger wer e zu Halle anno 1601 als Ehrenpreis und iſt ein
ganz ſeltenes Stück und zur Zeit im Beſitz des Stadtraths zu Leipzig.
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Regierung habe in der vorliegenden 1 nicht die Politik ganiſator des Jrrenhausweſens bekannt,
zverfolgt, die Anlage des Canals ſelbſt zu unternehmen,

ſondern die, das darin etwa anzulegende PrivatCapital
durch Verträge zu ſchützen und keine Gelegenheit zu Unter-
handlungen im Jntereſſe der Regierung und zum Vortheile
der Handelsunternehmungen amerikaniſcher Bürger vorüber

gehen zu laſſen.
Die Neger,

Vereinigten Staaten
ſchlimmes Schickſal
andere eingeborne

welche jetzt auf dem Wege aus den
nach Liberia ſind, ſcheint ein

u erwarten denn die Greboes und
egerſtämme an der Küſte Liberia's

haben einen Bund unter einander geſchloſſen, um die aus
Amerika eingewanderten Neger zu vertreiben. Commodore
Shufeldt auf dem gegenwärtig in Liberia befindlichen
amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Ticonderoga“ hat deßhalb eine
Unterredung mit den „Königen“ der erwähnten Stämme
gehabt und ſie zu freundlichem Benehmen gegen die Ein
wanderer ermahnt, die ja derſelben Raſſe, wie ſie ange
hörten. Zugleich hat er den Häuptlingen angekündigt,
daß die Regierung der Ver. Staaten die „amerikaniſchen
Afrikaner“ beſchützen werde.

Deutſches Reich.
Berlin den 13. Juli.

Die Nachricht des Liegnitzer Stadtblatts, daß Dr. Falk
nach Liegnitz überſiedeln werde, iſt vollſtändig unbe-
gründet. Herr Falk hat bereits eine Wohnung in der
Landgrafenſtraße gemiethet.

Wie ſehr der frühere Kultusminiſter Dr.
ſeinen Gegnern imponirte, zeigt der „Ev. kirchl. Anz. der
in einem Artikel über die angeblichen Fehler des Falkſchen
Regimes ausführt, daß Dr. Falk ſchließlich der „evangeli
ſchen Oppoſition“ unterliegen mußte, dann aber wörtlich
Folgendes ſagt: „Dr. Falk zeigte ſich in dem was er an
griff als ein Mann und als Charakter, der durch klare
Ueberzeugung und ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit ſich leiten läßt
und furchtlos und unerſchütterlich das auszuführen weiß,
was er will. Jn einer Zeit der Opportunitätsrückſichten
und der Kompromiſſe, in der Aera eines materialiſtiſchen
Schlendrians, wo die Pilatusfrage: was iſt Wahrheit?
durch Tauſende von Gemüthern zieht wird ein Mann
immer eine Erſcheinung ſein, die Hochachtung abnöthigt,
noch dazu, wenn ihm ſo große und ſchwierige Aufgaben
zufallen, wie dies bei Dr. Falk der Fall war“.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes zwei Verbote, deren eines die unter
der Aufſchrift „Freie Preſſe“ erſchienenen Nummern der
Londoner Druckſchrift „Freiheit“ betrifft, während das
andere die Nummern 49 und 50 der in der ſchweizeriſchen
Vereinsbuchdruckerei in Hottingen Zürich erſcheinenden
Zeitung „Kleine vereinigte Staaten von Europa“ zum
Gegenſtande hat.

er

Der Paßviſirungszwang an der ruſſiſchen Grenze
wird dieſſeits ſtreng gehandhabt, ſo daß bei jedem Eintritt
das Viſum ſeitens der deutſchen Botſchaft in Petersburg
oder einer deutſchen in Rußland befindlichen Conſular-
behörde erneuert werden muß, es alſo keineswegs genügt,
wenn ein einmaliges Viſum für die ganze Dauer des
Paſſes erfolgt. Für den unmittelbaren, lediglich auf Tage
berechneten deutſchruſſiſchen Grenzverkehr dürften Er
leichterungen eintreten. Die durch Reichsverordnung vom
26. Juni v. J., alſo vor über Jahresfriſt, „vorüber-
gehend“ für Berlin eingeführte Paßpflichtigkeit iſt, ob fle
auch äußerſt mild gehandhabt wird, auch noch nicht auf-
gehoben.

Dem Abgeordneten Peter Reichenſperger wurde
durch zwei Deputirte ſeines Wahlkreiſes (ſo erzählt die
„Germania“) ein prachtvolles Ehrengeſchenk ſeiner
Wähler in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte bei Ver
tretung der vom Centrum hochgehaltenen Prinzipien über-
reicht. Das Kunſtwerk von vollendeter Schönheit iſt von
Herrn Künne in Attendorf verfertigt. Auf ſchwarzem
Sockel erhebt ſich eine Säule mit reichen gothiſchen Ver
zierungen ſilbervergoldet, welche auf ihrer Spitze den h.
Erzengel Michael, den unter ihm ſich krümmenden Drachen
mit der Lanze tödtend, trägt. Jn der Mitte der Säule
ſind drei Figuren, den Glauben, die Kirche und das Reich
darſtellend und vortrefflich in Silber ausgeführt, ange
bracht.
ſich die Jnſchriften: „Dem unermüdlichen Kämpfer für
Wahrheit, Freiheit und Recht Obertribunalsrath Peter
Reichenſperger“, dann: „Gebt dem Kaiſer was des
Kaiſers“. „Und Gott was Gottes iſt. Am Fuße der
Säule befinden ſich auf 4 Feldern die Wappen der Städte
Olpe, Meſchede, Attendorn und Arnsberg und auf den
beiden Feldern die Jnſchriften: „Beſchloſſen auf der Katho
liken Verſammlung zu Förde, den 2. September 1877“
und „Ueberreicht im Juni 1879“. Das Ganze iſt mit der
größten Sorgfalt gearbeitet, mit edlen Steinen und Emaille
reich geſchmückt und hat, ſo ſchließt das ultramontane Blatt
ſalbungsvoll, einen um ſo höheren Werth, als der Pfennig
des Armen wie das Silber des Wohlhabenden und das
Gold des Reichen gleichmäßig die Koſten des werthvollen
Andenkens beſtritten hat.

Halle, den 14. Juli.
Dem am Sonnabend gelegentlich des Rektorats-

wechſels an hieſiger Univerſität vom Geh. Med.Rath
Herrn Prof. Volkmann erſtatteten Berichte entnehmen wir
noch folgende ſtatiſtiſche Daten: Verluſte im Lehrkörper
hatte die Univerſität fünf während des verfloſſenen Amts
jahres zu beklagen: Am 25. September 1878 ſtarb der
o. o. Prof. der Theologie Dr. Julius Müller, ferner verlor
die theologiſche Fakultät 2 ihrer Veteranen, am 30. November
den a. o. Prof. Dr. Auguſt Friedrich Dähne, der, wenn
auch nicht auf dem modernen theologiſchen Standpunkte
ſtehend, fich doch wegen ſeines Charakters allgemeiner
Achtung erfreute. Letztwillig vermachte derſelbe der Uni
verſität 26 Mappen werthvoller Kupferſtiche und Radirun
gen. Am 1. Mai entriß der Tod der Fakultät noch den da
maligen Paſtor Primarius c. Carl Chriſtian Lebrecht Francke
im Alter von 83 Jahren, zugleich ein Veteran aus den
Freiheitskriegen, die er als Gymnaſiaſt mitmachte. Am
6. Februar verſchied der a. o. Prof. der Medizin Dr. Her
mann Köhler, berühmt auf dem Gebiete der mediziniſchen
Chemie und Pharmacologie. Und am 30. Januar war
bereits zu Altſcherbitz bei Nietleben der Direktor der dor
tigen Jrrenanſtalt geſtorben, er war hauptſächlich als Reor-

Auf den dazwiſchen liegenden Feldern befinden

Falk ſelbſt

ihn auch ſo in Anſpruch nahm, daß er der Univerſitäts-Lauf.
bahn immer mehr entfremdet wurde. Abberufen wurden
von hieſiger Univerſität drei Lehrer der Landwirthſchaft:
Dr. Marck als Profeſſor nach Königsberg, Dr. Paſche an
das Polytechnicum nach Aachen und Dr. Holdefleiß als
Direktor der Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation nach
Breslau. An Stelle Wolters wurde Herr Prof. Hering
berufen und für das Gebiet der Pſychiatrie Herr Prof.
Dr. Eduard Hitzig. Ordinariate erhielten die Herren Prof.
Kähler, Lartig und Cantor. Herr Dr. Oberbeck wurde
zum a. o. Profeſſor ernannt und Herr Dr. Holländer erhielt
das Prädicat „Profeſſor“. Habilitirt haben ſich die Herren
Dr. Dr. Credner, Küßner, Bartholomae und Marchand,
doch ſteht bereits des Letzteren Abgang von hier bevor.

erhielten der Kurator der Univerſität Herr
Geh. Rath Dr. Rödenbeck, durch Verleihung des Rothen
Adler-Ordens II. Kl. mit Eichenlaub, Prof. Dr. Dümmler,
des Rothen Adler-Ordens IV. Kl. ferner die Herren Geh.
Rath Krahmer, Geh. Medic.-Rath Prof. Dr. Volkmann
und Prof. Dr. Freytag. Herr Dr. Küßner machte im
Auftrage der Regierung eine Expedition wegen der in Ruß
land ausgebrochenen Seuche dahin mit. Mit Befriedigung
wurde das Fortſchreiten der Bauten der Kliniken und der
Univerſitäts-Bibliothek konſtatirt. Die Zahl der Zuhörer
ſtieg in dieſem Semeſter auf die bisher unerreichte Zahl
von 1078 gegen 1001 und 958 der beiden letztvergangenen
Semeſter entgegen 1043 des Semeſters 1831/32. Ge-
ſtorben ſind im letzten Semeſter 2 Studenten. Promotionen
fanden in letztvergangenen Jahre 42 ſtatt und zwar
1 Juriſt, 8 Mediziner und 42 Philoſophen. Wegen ſeiner
hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der Shake-
ſpeare- Literatur wurde zum Dr. honoris causa promovirt
H. Farner in Amerika. Zur Feier der goldenen Hochzeit
des Kaiſerpaares wurden die Herren Profeſſoren Volkmann
und Erdmann nach Berlin als Deputirte geſandt. Zum
Andenken an dieſe ſeltene Feier wurde die Wilhelm und
Auguſta-Stiftung für die Hinterbliebenen Halliſcher Pro
feſſoren gegründet. Am 21. Februar fand die Feier des
SavignyFeſtes ſtatt, an dem Herr Prof. Fitting die Feſt
rede hielt. Am 7. Juni beging Herr Prof. Witte die Feier
des 50. ordentlichen Profeſſorjubiläums und endlich am
31. April die Deutſche Archäologiſche Geſellſchaft in Rom
die des 50jährigen Beſtehens, wohin der Rektor als De-
putirter geſandt wurde und Herr Prof. Dr. Heydemann
eine Feſtſchrift verfaßte.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 12. Juli 1879.
Der Kellner F. R. Brauns und C. W. Gorgas,

eipzig.
Eheſchließungen: Der Privat-Aſſiſtent Dr. phil. T. Kozak und

F. Engelhardt, Sophienſtraße 7. Der Buchdrucker C. Teich
mann, Breitenſtraße 11, und F. Zſchernitz, Königsſtraße 13.
Der Handarbeiter F. Löwenberg, Mühlweg 42, und F. Malchow,

Aufgeboten:

P. Schaaf, Markt 16. Der Schneider E. Hagen und L. Ehr-
hardt, Unterberg 25.

Geboren: Dem Schmiedemeiſter H. Oettler ein Sohn, Diemitz.
Dem Fabrikant H. Wege ein Sohn, Mühlweg 23. Dem

Handarbeiter W. Kölbel eine Tochter, Lindenſtraße 4. Dem
Lehrer A. Koch eine Tochter, Sophien traße 6. Dem Harmonika-
7 R. Fiſter eine Tochter, Alter Markt 16. Dem Böttcher

chöllner ein Sohn, Spitze 9.
Geſtorben: Des Handarbeiter H. Nieswand Sohn Emil Hermann,

1 Tag, Schwöäche, Langegaſſe 23. Der Müller Ed. Schlobach,
48 Jahr 6 Tage. Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus. Der
BahnAſſiſtent Wilhelm Börſch, 24 Jahr 9 Monat 28 Tage,
Pneumonie, Gottesackergaſſe 16. Des Steinmetz F. Andrä
Tochter Emma, 3 Jahr 1 Monat 12 Tage, Atrophie, Schützen-
gaſſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juli.

Stadt Hambürg. Hr. Jngenieur Decomery a. Berlin. Hr.
Beamter VBorckenhagen a. Magdeburg. Hr. stud. jur. Valentini
a. Leipzig. Hr. stud. jur. Rieck a. Leipzig.Heller a. Leipzig. Hr. Baumeiſter Klein a Krier Hr. Stadt

gerichtsrath Haaſe a. Wiesbaden. Hr. Amitsrath Lücke a. Borſchütz.
Hr. Fabrikant Sievers m. Frau a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ.
Kopiſch m. Fam. a. Schweidnitz. Hr. Fabrikant Röſicke a. Berlin.
Frau Müller m. Tochter a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Zuleger g.
Leipzig, Pießbergen a. Berlin, Klenter a. Remſcheid, Sommer a.
Waldenburg, g a. Arnsberg, Klieves a. Hannover,
Königsberger a. Berlin, Reinhard a. Elberfeld, Hellmuth a. Nürn
de Crahe, Bökemann u. Berend m. Frau a. Berlin, Murtfeldt
a. Bremen.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Roſe u. Levy a. Cöln, Thom
Suhn a. Greiz, Kampf a. Lauban, Hartmann a. Greevenbroich,
Schmitz a. Düſſeldorf, Henning u. Meyer a. Berlin Wichmann
a. Hannover. Hr. Uhrmacher Löſt m. Sohn a. Zwickau. Hr.
Oekon. Inſpektor Hebel a. Reifenſtein. Hr. Fabrikant Graßmann
a. Chemnitz. Hr. Landwehr Offizier v. Eddewitz a. Ellrich. Hr.
BetriebsJngenieur Weiß a. Dortmund. Hr. Landwirth Suntherm
a. Niedergandau. Hr. Domänenpächter Peltz a. Sodelzig b.
Frankfurt a. M.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtabsarzt Dr. Kaddatz a. Stendal. Hr.
Gutsbeſitzer Rath m. Frau a. Poſen. Hr. Director Schmidt a.
Berlin. Hr. Jngenieur Grodrich a. New York. Frau v. Wagen-
t m. Begleitung a. Warmbrunn. Hr. Poſtdirektor Körner a.

agdeburg. Louiſe Eichler, Lehrerin a. Spremberg. Hr. Stud.
Nägele a. Anklam. Hr. Stahlraffiniermeiſter Grell m. Frau u.
Tochter a. Friedeck. Hr. Paſtor Heidſieck a. Heepen. Hr. AſſeſſorLeonhard a. Dresden. Hr. Jnſpector Röbbeln a. Leipzig. Pe

Dr. med. Krücke m. Fam. a. Hamburg. Hr. Putzbach m. Frau
Stralſund. Hr. Banquier Rein a. Butkareſt.
Endrich a. Halberſtadt. Hr. Hauptm. v. Kolbenbrack a. Graudenz.
Hr. Offizier a. D. v. Bodungen a. Bromberg. Hr. Womfort m.
Sohn a. Erfurt. Hr. Gutsbeſitzer Glaſer a. Stöckern. Hr. Ab
theilungs Baumeiſter Portius a. Cottbus Hr. Ober Controleur
Böker a. Berlin. Hr. Gym. Lehrer Vr. Worthmann a. Schweidnitz.
Frau v. Angermann m. Bedienung a. Liegnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Tyroff a Gera, Meyer a. Cöln, Frobenius a. Kitzingen, Stahl-
mann a. Eiſenach, u. Freislich a. Berlin, Panſon a. Redwitz,
Böhmer a. Kreuznach, Pulemann a. Berlin, Langen a. M.-Glad-
bach, Hülle a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Degenfeld, Lieut. a. Ludwigsburg.
Hr. Gutsbeſitzer Hildebrandt a. Baasdorf. Hr. Mühlenbeſitzer
Lipmann a. Roßleben. Hr. Superintendent Werner a. Witten
berge. Hr. Gym. Lehrer Meilt m. Fam. a. Schleiz. Hr. Fabrik.
Röbbeln a. Dresden. Hr. Rentier Brand m. Frau a. Berlin.
Hr. Verſ.-Jnſpector Otto a. Weimar. Hr. Jngenieur Hoppe a.

ena. Die Hrrn. Kaufl. Roſener a. Berlin, Schaumlötſch a.
Caſſel, Waldmann a. Berlin, Hecht a. Würzburg, Kiuge a. Cafſel,
Rabener a. Frankenhauſen, Seibt a. Sangerhauſen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi m. Frau a. Leipzig,
Riedel a. Braunſchweig, Zechel a. Nordhauſen, Voigt a. Hamburg,
Porcher m. Frau a Leipzig. Hr. Conditor Jßleib a. Weimar.
Hr. r nmeßmeiſter Hüttich a. Nebra. Hr. Lehrer Sachſe a.
Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

12. Juli.
c Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,

Jn dem neueingerichteten Bade Schmiede-
berg bei Wittenberg (Eiſen, Sand, Moor und andere

Hr. Gutsbeſitzer

Hr. stud. jur.

welche Thätigkeit Bäder) iſt der Beſuch bis jetzt ein geringerer als man er
warten durfte. Viele angemeldete Kurgäſte ſind nicht ein
getroffen, was jedenfalls in der troſtloſen Witterung ſeinen
Grund haben mag. Mit Eintritt beſſeren Wetters wird
ſich vorausſichtlich der Beſuch des Bades auch noch ſteigern.

c Jeſſen, 12. Juli. Am vorigen Mittwoch wurde
zu Schweinitz die diesjährige Hauptverſammlung des
„Peſtalozzivereins Schweinitz-Jeſſen“ abgehalten. Die
Unterſtützungen für die in unſerem Bezirk wohnenden
Wittwen Horſt in Schweinitz, Richter in Eremitz, Carius
in Ruhlsdorf und Schultze in Teicha wurden in Höhe
der vorjährigen Beträge feſtgeſetzt und darauf die vom
Centralvorſtand in Halle neu entworfenen Statuten des
Provinzialvereins vorgeleſen und einer gründlichen Be-
rathung unterworfen. Jn hieſiger Gegend iſt man mit
der in dieſem Jahre gewonnenen Menge des Heufutters
ziemlich zufrieden dagegen iſt die Güte deſſelben durch das
langſame und unzureichende Abtrocknen des Graſes bedeutend
verändert worden.

Vermiſchtes.
[Ein Begnadigungsgeſuch in Verſen.] Die

„Berliner Bürger Zeitung“ ſchreibt: Der Herausgeber der Zeit
ſchrift „Reporter“ war vor etwa 3 Jahren vom Gericht zu
Halle a. d. Saale wegen Beleidigung des dortigen Staatsanwalts
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Hiergegen appellirte
er und das Urtheil wurde durch Beſchluß des Kammergerichts
vernichtet und die Sache wegen Jncompetenz des Gerichts zu
Halle a. d. Saale an das Gericht zu Berlin verwieſen, wo der
Herausgeber anſäſſig und der Verlagsort des „Reporter“ iſt.
Das königliche Stadtgericht zu Berlin ſprach den Angeklagten frei.
Hiergegen proteſtirte und appellirte Herr Staatsanwalt Teſſendorff,
worauf das Kammergericht auf 1 Monat Gefängniß erkannte.
Der Verurtheilte wußte ſich 3 Mal einen Urlaub von je
3 Monaten zu verſchaffen und hatte ſo immer noch nicht die
wider ihn längſt rechtskräftig gewordene Strafe verbüßt. Da
nahte das Feſt der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares und
B. wandte ſich mit folgendem Begnadigungsgeſuch an den Kaiſer:
„Jn tiefſter Ehrfurcht, Majeſtät Naht ſich ein harmloſer
Poet, Dem des Geſetzes eiſerne Kraft Für einen Leicht-

ſinn viel Kummer ſchafft. Schon vor drei Jahren, groß-
mächtiger König, War ich ſo befangen, überlegte ſo wenig,

Daß ſich in mein Theaterblatt Eine Beleidigung einge
ſchlichen hat Gegen den Herrn Staatsanwalt in Halle
Und mr lag das ſo fern, das wiſſen Alle! Der beleidigte
Herr Staatsanwalt Verzieh mir armem Sünder bald;
Aber, allgütige Majeſtät, Jn unſeren Geſetzen ſteht:
Wenn einmal erkannt und gerichtet iſt Gleichviel ob's Er
kenntniß vernichtet iſt So kann der Strafantrag hier auf
Erden Nicht mehr zurückgenommen werden So kommt es,
gnädigſte Majeſtät, Daß ein Verurtheilter vor Jhnen ſteht,

Der für unbewußte Beleidigung Schon bittre Reue fühlte
genung, Und deſſen Monatsſtrafe bis jetzt Auch gnädig

2 lich dreimal ward ausgeſetzt. Aber was kann miMühlweg 14. Der Schloſſer J. Winter, Sophienſtraße 32, und r brer geſetz n mir der Auf
ſchub nützen? Der Richterſpruch wird ſeine Macht beſitzen,

Und wenn mir Majeſtät nicht verzeihin, So muß ich
endlich doch hinein! So bitte ich denn unterthänig, Meinen
erhabenen Kaiſer und König, Daß meine Reue, ſo wahr und
treu, Der Fürſprecher meiner Begnadigung ſei. Und
gleichzeitig flehe ich, Ach wie gern! Um Gnade für Euch
zum allmächtigen Herrn, Daß er weiter mit Glück bekränz
Eure Wege, Euch bis hundert Jahr uns erhalten möge!
Verzeiht, hoher Herrſcher, den harmloſen Ton, Eurem unter
thänigen Landesſohn.“ Dieſes Geſuch iſt vom Kaiſer ge

nehmigt und dem Verurtheilten die Strafe erlaſſen worden.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

J. ſMorg. T. Nchin. 2 U. ds. To. eſ.
Luſtdruck Par. Linien 334,28 334 27 334,13 334,23
Luftdruck Millim. 754,98 754 06 753,74 753,96
Dunſtdruck Par. Linien 4,17 4,65 4,04 4,29
Dunſtdruck Millim. 9,41 1349 911 9,67Druck der Par. L. 331 11 329,62 330,09 329,94
trockenen Luft Millim. 7144,67 743,57 744,63 744,29
Rel. Feuchtigkeit. 95,2 78,0 92,2 38,5Wärme Réaumur 9,0 12,8 9,0 10 3Wärme Celſius 11,25 16,19 11,25 12,83
Wind W 1 W 1. SHimmelsanſicht trübe 9. trübe 9 wolkig 6. trübe 9.

olkenform Simb. Cu.[Cu. Nimb. Cum. Str. S
Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--. 13 Juli 6,8 R.
8.50 C.

I n Wörg. F. Mchm. 2 U. Abds. 19 T. Mittel
Luftdruck Par. Linien 333 26 332,05 351 59 332,30
Luftdruck Millim 751.73 749,05 748,01 749,61
Dunſtdruck Par. Linien 4 56 5 87 5 82 5,42Dunſtdrugt Millim. 10,29 13,24 13,13 12,22

Druck der X Par. L. 3 8,70 326,18 325,77 326,88
trockenen Luft Mill. 741,49 735,81 734,88 737,39
Rel. Feuchtigkeit 78,9 b62,7 96,0 I 79,2
Wärme Réaumau. 12,4 18,6 13,0 14,7
Wärme Celſius 15,50 23,25 16,25 18,33Wind 8E 1. S 1.immelsanſicht heiter 3. wolkig 7. bedeckt 10 wolkig 7.

olkenform Str. Cum. Cu. NSimb. Nimbus, S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 13.-14 Juli: 6,8 R.
8,50 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 13. Juli 1,78 Meter, am 14. Juli 1,75 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Pakiſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 14. Juli 1879
Bergiſch-Märkiſche 90 50. Gbin-Mindener 139 50 Oberſchisiſo e

A. C. i I61.--. Ryeiniſche 131,50. Oeſſterr. Staatsbahn 495,-—.
Lombarden 152, Deſterr Ged.-Act. 480, Preuß. Conſolid.
106 25. Tendenz günſtigſt.

Beosliner Getreide Vörßfe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 194, Septbr. Octbr. 198, behauptet.
Roggen u Septbr. Octbr. 124 50 Octbr. Novbr.

ma

Soo

Gerſte loco 100 180.
Jafer. Juli 127,
Spiritus loco 53 60. Juli-Auguſt 53, Auguſt-Septbr. 53,10,

behauptet
Nüböl loco 56 20. Juli-Auguſt 55 20 Septbr. Octbr. 55,10.
Coursbericht von Zeisimg, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin Anhalt. St.-Act. 95 60. Berlin -Potsdam Magdeburger
S.Act. 95,75 BerlinStettiner St.-Art. 109, Drzang Wurt che
StammLAct. 90 50. CölnMindener St.Act. 139 50. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 139,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 160 50. Rheiniſche
131,50. Franzoſen 495, Lombarden 152,--. Oeſterr. EreditAct.
480, Darmſtädter Bank-Actien 131,25 Diskonto-Command.Anth.
155,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,20. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176,75 Deutſche
BankActien 124 40 Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 89, Unga
riſche Goldrente 82,70. Tendenz: feſt.

patentſchrif
Nr. 19) ge

ang und
Geſangvere

Concerte.
Ab. 8 im

bis Aben
Ziegenmi

ad V
Stabl-, 1
und aller
Donners:
mittag f

Die
ſchule.

Der
ſtein he
Wittwe
ſche ins r

Jch

Streifer
graphiſt)

einigen

Zeichnu

anbera
L

uns e
dingur
Copial

her

betri
wille
ande
ſchäft

Verk
Zur
erfor
Beſi
t het



wurde
g des
i. Die
nenden
arius

Höhe

e vom
en des
n Be
an mit
ifutters
rch das
deutend

Die
er Zeit
richt zu

anwalts
ppellirte

gerichts
ichts zu
wo der
iſt.

ten frei.
ſendorff,
rkannte.

von je
uicht die

t. Da
es und
Kaiſer:
rmloſer
Leicht

groß
wenig,

g einge
alle
eleidigte
ald;

gnädig
er Auf-
beſitzen,
muß ich

Meinen
ahr und

Und
für Euch
bekränz

öge!
n unter
iſer ge
en.

iefiſo e
195,
nſolid.

tet.
Kovbr.

53 10,

Co.
urger
rkiſche
Iberſt.
niſche
itAct.
Anth.

utſche
Unga

arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden

ar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5
Hörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
r. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffnet im Rathhaus.

Ab. 8 10 Gewerbeſchule: e nunAb. s Sitzung in der „Eiſäfſer Taverne“.
Fortbildungsſchulen.

lsbergerſcher Stenographen-Verein:r Ab Generalverſammlung im Saale des Kronprinzen
Freiwillige Turner Feuerwehr Ab. 8 Uebung (Rathshof).

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8
Ab. 8—10 Uebungeſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.ang und Klang:

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 15. Juli:

l. Univerſitäts-Bibliothek: an v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. II--I).
bis 3.

von Vm. 3 bis Nm. I.
8--1, Nm. 3--4.
Vm. 9 1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

rüderſtraße 6.

Geometrie, Zeichnen.

Concerte. Gr. Abend- Concert von der
Ab. 8 im Cafe David.

Schauſtellungen rc.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H lSeifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. WaſſerMalz-, Kleien,
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u.Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Minera waſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien,
gewöhnliche Waſſerbäder von

im Restaurant.

aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch

Sdolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwoefel-, Malz-, Kleien-,Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Frinkkuren der Quelle guter Molke
Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,

Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
und aller fremden Mineralwaſſer

Näthle's Kosmorama: geöffnet im n

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle:

äder v. 7--12 U.
erren. Sool-, Schwefel,

Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Seifen-,
früh 7

Fortwährend friſche

Gieehäüte Dröſfaung.
Mit dem heutigen Tage eröffne hier am Platze, Leipzigerstrasse 93, ein

Halle a.
den 15. Juli 1879.

Seifen-, Parfümerie-, Kamm- u. Bäürsten-Geschaft,
welches ich dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums hiermit beſtens empfehle.

Fran F. ou
93 Leipzigerstrasse 93.

Als vorzügliches r empfehlen demgeehrten Publikum von Hal e und Umgegend Achtung
age derEin in ſchönſtere Presskohlensteine S beiter Seeben e

von unſerer Fabrik Wansleben bei Teutsohenthal, ſtation entferntaus beſter Braunkohle, fAbnahme.
bereits erworben und empfiehlt ſich von ſelbſt.
ei billigſter Preisnotirung zu beziehen durch:

Oscar Teising,. Berlinerſtraße 44 (an der Berl.-Anh.

l

Die Waare Pat

Bahn),
J. Polit., Königſtraße 23b,
Ed. Lineke Ströſer, Mötzlicher Weg 1 und

att und
nige inuten von Bahn-

elegenes
Feſt gepreßt, zur gefl. prachtvolles Villengrund-

ſich die allgemeine Anuerken ſtück mit 4 Acker Areal
Den Luſt-, Gemüſe und
Obſtgärten, mit den ſchön-
7 äumen u. prächtigſten
Anlagen der ganzenGegend,
maſſiven Gebäuden, Stal-
lung e. iſt ſofort unter
höchſt günſtigen Bedingun-Magd.-H. Bahnhof, Steinthor. en halber dCarl Modler. gr. Ulrichſtraße 23 und Zich

E. Lange. Auguſtaſtraße 15. wird ein rentables Haus-
Halle a/S., im Juli 1879. S e mit in Zablung

Gebr. renComptoir:
Abſchlüſſe auf größere Lieferungen por Bahn nach

auswärts werden noch entgegen genommen.

enommen oder gegen ein

rin r h TrStr. 32. Selbſtrefleetanten erhaltenWuchererStr. 3 Auskunft durch Dr. jur.
Schmicdt, Leipzig, Roſen-

Achtung
Ein in nächſter Nähe

thalg. A part.

Fabriklocale,
mittag für Damen gegeben.

Sing Academie.
Dienstag d. 15. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Der Vorſtand.HOHBBottlhkukſoS5s—uktwwesccreXrnoagſnſnswahanm
Pekanntmachnungen.

Steckbrief.
Der Mechanikus Ernſt Richard Richter aus Giebichen-

ſtein hat ſich ge ſtern früh aus der Wohnung ſeiner Mutter, der
Wittwe Richter daſelbſt unter Entwendung eines Tauſendmark-
ſcheins und eines Fünfhundertmarkſcheins heimlich entfernt.

Jch bitte um Verhaftung und Ablieferung des Diebes an das

c

DEE Mit Genehmigung der
Herzogl. Anhalt. u. Königl. Preuß.

(25 Minuten) einer größe-
ren volkreichen Garniſon-
ſtadt im Reg.-Bez. Lieg-
mit r Rittergut Kegimit 512 M. beſten Feldern egierung
u. Wieſen, ſchönem Schloßund maſſiven Wir afts Zweite Zerbſter
en gen Pferdemarkt-Lotterie.
lebenden u. todten Jnven- Star, ſoll ſofort gegen Baar Ziehung am 21. Auguſt d. J.
anzahlung von 75,000 Hauptgewinne:
durch mich verkauft werden, 1 Landauer mit 2 edlen Pferden
eventuell wird auch ein nicht und compl. Geſchirr.
v großes Zinshaus oder 1 Phaston mit 1 Pferd und

lein
hieſige Königl. Kreisgericht.

Signalement: Richter trägt graue Hoſe mit ſchwarzen
Streifen, graues Jaquet, eine Mütze mit gelbem Rand (wie ein Tele
graphiſt) und Brille mit Stahlgeſtell. Er iſt bartlos und geht ſeit
einigen Tagen in Folge einer Fußverletzung etwas lahm.

Halle a,/S., den 11. Juli 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

m
Die Verdingung der Schloſſerarbeiten zum Neubau der

Anatomie hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. Re
flectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Freitag den 18.
Juli er. Vormittags 11 Uhr an mein Büreau, Friedrich-
ſtraße 24, einreichen, woſelbſt auch innerhalb der Büreauſtunden
Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 12. Juli 1879.
Königl. Landbaumeiſter

von TWTiedemauan.
Cyüringiſche Eiſenbahn.Wir beabſichtigen, ingi für die Heizperiode 1879/80 erforderlichen

Bedarf an Preßkohlenſteinen zur Wagenheizung, beſtehend aus:
circa 15 000 Stück mit 16ſtündiger Brenndauer

40 000 8 v60 000 6im Submiſſionswege zu beſchaffen und haben zu dieſem Zwecke einen
Submiſſions-Termin auf

Donnerstag, den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
anberaumt.

Lieferungsluſtige erſuchen wir daher, ihre Offerten bis dahin an
uns einzuſenden, wobei wir noch bemerken, daß die Lieferungs Be
dingungen bei uns eingeſehen oder gegen Einſendung von 50 Pfg. an
Copialien von unſerer Central-Materialien-Controle bezogen werden können.

Erfurt, den 10. Juli 1879.
Die Direction

Achtung! Jlählen-Gesuch.
Ein in nächſter Nähe von Frei Eine in jeder Hinſicht gute Wind-

berg i S. gelegenes Lehngut mit mühle oder kleine Waſſermühle wird
von einem zahlungsfähigen Käufer180 ſächſ. Ackern Areal beſte Fel

der und Wieſen, guten und maſſi- zu kaufen geſucht. Reelle Verkäu-

e e See l d e See e e o de
U. r abe su an dieAnzahlung von 60,000 unter gün noncen-Exp. v. M. Graefe,

ſtigen Bedingungen ſofort durch
mich verkauft werden. Koſtenfreie
Auskunft ertheilt
Dr. jur. Schmidt in Leipzig,

Roſenthalg. 4 part.
Reſtauration Verpachtung.

Die in meinem Hauſe in der

r. Märkerſt. 7, einſenden.
nterhändler verbeten.
Für ein herrſchaftliches Haus wird

ein nicht zu
Mädchen zum Reinigen der Zim-
mer, Nähen und Feinplätten ver
langt. Daſſelbe muß ähnliche Stel

Nähe r e befindliche bis len bekleidet und gute Zeugniſſe

errn Nur ſolche wol-betriebene Sleſtanratien bin ich len Meldungen nebſt Abſchrift der

willens vom 1. November d. J. ab Zeugniſſe sub R. V. W. 78 an

her von chellſchläger aufzuweiſen haben.

anderweitig zu verpachten. Das Ge-
ſchäft erfreut ſich eines ſehr regen
Verkehrs, ſowie eines guten Rufes.
Zur Uebernahme ſind 5600
erforderlich. Alles Nähere beim
Beſitzer Louis Plenz in Cö-
tbhen, Bahnhof.

Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. einſenden.

mit 4000 Off. L. H. 2 poſtl.
Halle a/S. Poſtamt I. erbeten.

junges anſtändiges

Ein alleinſt. Herr mit 6000
Verm. ſucht eine Lebensgefährtin

erhalt. koſtenfreie Uuskunftdurch Dr. jur. Schmidt Breagks

ipzi 7 t. reakts.Leipzig, Roſenthalg. par 20 Pferge.
Sobweizorische Dnfallveriche- 1357 weiere Gewinne.

ruDWs-Gosellvchaft in interthur, Looſe à D Mark andzu haben:

Grund- Kapital 5,000,000 Freos. in der Exp. d Ztg., d ge
gr. Ulrichsſtr.Die Geſellſchaft ſchüeßt ab Ein 77, r T.

zel- und Collectiv-Verſicherun Winkelmanm, Leipzigerſtraße,
gen gegen Unfälle aller Art, ſowie und in den 3 Cigarrengeſchäf-
Verſicherungen zur Sicherſtellung ten des Herrn J. Neumannder Betriebsunternehmer ge vges ferner bei Th. MerkKoell in
gen die Folgen des Deutſchen Reichs- Eisleben, Gust. Schöne-
haftpflichtgeſetzes in unbegrenzteregre burg in Bibra, Carl Beyer,Höhe zu feſten und billigen Gaſtwirth in Wiehe, Herm.

Prämien. Pusch in Heldrungen, K.Zur Ertheilung jeder gewünſch- Sohreck, Kurſchmied in Roß-
ten Auskunft ſind jederzeit gern leben, Carl Brandt in Teut-
bereit ſchenthal, Rich. KrahmerW. Herter, General-Agent,

20 Zerbſter Landwagen u. deutſche

in Wettin, Wilh. Löchel in
Löbejün, L. Schmidt inalter Markt 8. Brehna, Carl Krebs in

Fritz Lorleberg, Zörbig, Emil Rackwitz inKaufmann, gr. Steinſtraße 13. Jorbau bei Weißenfels.
Ein tüchtiger Führer aller land Zerbſt, 12. Juli 1879.

wirthſchaftlichen Maſchinen, der ſchh Der General Debit
auch jeder Arbeit mit unterzieht, I. Zeidler.
erhält bei freier Wohnung einen Fin Gut na So in Gut nahe bei Halle a/S.lohnenden Dienſt auf einem Gute 101 Morgen, n r
in der Nähe von Halle. Ein i Jt den R geeignet, ſoll für 21,000 ThalerSchmied erhält den Vorzug. Nähe- verkauft, event. auch gegen ein
Dre De Akückrath in ver Hans i Halle Werhhe

xped. d. Slg- von 10--14 Mille Thaler vertauſcht

j werden.in Landgut Friedrich Schiller, Halle aS.,
in beſter Lage Sachſens von 130 Marienſtraße 1 I.
Morg. iſt mit Jnventar u. Ernte Ein ſolides Haus iW grundſtück mitbei 6000 Thlr. Anzahlung zu Mygterial c. Geſchäft in guter La
We r. V in S welches mit eirca 20 Mille

echtsanwa Lei a Fokstein ſürk zu übernehmen iſt, wird ſo
in Leipzig. fort oder ſpäter vom Selbſtkäufer

Ein im Rechnen und Schreiben zu kaufen geſucht. Direkte gefäll.
geübter junger Mann, militärfrei, Offerten wünſche unter G. Seh.
ſucht in irgend einem Büreau oder Nr. 56 durch Ed. Stückrath in
Comptoir Stellung. Schriftliche d. Exp. d. Ztg.
Offerten unter E. G. 50 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. nie- Stellegeſuch.

Zum 1. Octbr. ſucht ein gebild.
Mädchen geſetzt. Alters, in der ff.
Küche perf. im Häusl. erfahren,

derzulegen.

Für ein Materjal- u. Bisen-
waarengeschäſt einer kleinen
Stadt wird ein in dieſer Branche in d. Exp. d. Ztg.bewanderter Commis ſofort ge- rath 358
ſucht. Bewerber in geſetzten Jah- Den geehrten Eltern empfehle
ren erhalten den Vorzug u. wollen ich meinen Kindergarten für Kna-
ihre Zeugniſſe abſchriftlich mit An ben und Mädchen von 3——6 Jah-gabe der Anſprüche unter N. A. ren, welcher für Sommer u. Win-

Offert. A. 8. beförd. Ed. Stück-

295. an Haasensteln G ter geeignet eingerichtet iſt.
Vogler in Halle a/S. ein Verw. Hauptmann Köſtler,
ſenden. Gottesackergaſſe 11.

als Wirthſchafterin Stellung. Gef.

Parterre oder I. Etage, hell und
geräumig, in beliebiger Größe, mit
oder ohne Dampfkraft, zu ver
miethen.

Näheres Maſchinenfabrik
Zſchocherſtr. 34 in Plagwitz-
Leipzig.
Bernburger Straße Nr. 13
iſt die Bel-Etage, beſtehend aus
3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu-
behör, zu vermiethen und per 1.
October er. zu beziehen.

Eine Wohnung von 9 St., 6

g R Juſti rathnommen. Selbſtrefiektanten e en Niewandt ſeit 14 Jahren be
wohnt, iſt wegen Todesfall ander
weit zu vermiethen im Ganzen u.
auch getheilt Harz S.

Stelle ſucht
ein junges Mädchen vom Lande,
welches das Schneidern erlernt hat
und im Waſchen u. Plätten nicht
unerfahren iſt, als Stubenmädchen
Gütige Offerten werden unter A.
E. Nr. 10. poſtlag. in Rothen-
burg bei Cönnern erbeten.

Eine ſolide

Wirthsochafterin,
welche praktiſch in Küche u.
Molkerei erfahren iſt, wird zum
1. Oct. d. J. bei guter Behandl.
u hohem Lohn geſucht für das Rir-
T get Lungen rei en ach (Kr.
Torgau). C. W. Nr. 112.

Offene Stellen
für 1 Verkäuferin in ein Po-
ſamentirgeſchäft, f. I Kochmam-
ſell auf ein Gut, f. tücht. Kö-
ſchinnen. Baldige Meldung
erbittet das Compt. von
Emma Berche, H le a/S.,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Ein zweiter Verwalter, prakriſch,

beſcheiden u. zuverläſſig, wird zum
1. Aug. auf ein Rittergut bei Leip

zig geſucht. Off. unter N. D. 173
an die Annoncen- Expedition von

Hansenstein Voglerin Leipzig.
Eine Würthöchaftsmnannsell

in mittl. Jahren, die ſchon in grö-
ßeren Wirthſchaften thätig war, in

r Molkerei u.üche erfahren, wird zum 1. Oct.
geſucht. Geh. 300 Mark. Offert.
mit Abſchr. der Zeugn. u. Angabe
des Alters unter N. D. 30. an
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. abzugeben.

30 Mark Belohnung.
Ein großer ſchwarzer Schäfer-
hund, auf den Namen „Turke“
hörend, mit Halsband und Kette,
entlaufen. Gegen ob. Belohnung
abzugeben im Gaſthof

„entsches Haus““,
g. Brauhausgaſſe 28, beim

aſtwirth Röder oder Viehhänd-
ler F. Nößler in Kl. Helms-
dorf bei Oſterfeld.
Vor Ankauf wird gewarnt.

e

h

e
v



die Courſe einzelner Papiere um Kleinigkeiten abbröckelten, ſo ſind

und Stettiner müſſen mithin auch heute noch mit Recht als ſteigerungsfäh

werden darften
ein

tigen Schuldverſchreibungen und die achtprocentigen Stamm

Kreditactien erſcheinen auch die Actien der leitenden Bankinſtitute als ſtei
erner mache ich darauf aufmerkſam, daß die günſtige Meinun

Getreide-Ausfuhr, welche die Nachfrage nach ruſſiſcher Valuta bedeutend

unbeſchränkt.

Börſenblätter zuſammen.

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Juli. ult. Auguſt. g ult. Juli. ult. Auguſt. ult. Juli. ult. Auguſt.je Mk. 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. ca. M. 150. ca. M. 275. je Mk. 15000 Berlin-Potsd. Magdeburger ca. M. 150. ca. M. 300. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 300. ca. M. 600.
15000 CölnMinden. Eiſenb.-Act. 250. 375. 15000 Rumäniſche Eiſenb.Act. 1I10. 200,. Fl. 5000 Seſt 1860er Looſe 150. 300.

15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. e v 280. 450. 18000 Deutſche BankActien u 225. r 480. 5000 Oeſterr. Goldrente v 50. a 100.
„15000 Oberſchleſiſche 375. 550. 15000 Disconto-Comm.-Antheile 325. 450. 5000 Ungar. Goldrente 50. 100.Stück 50 Oeſterr. CreditActien m. n 300. 600. 5000 Rubel KRuſſiſche Noten n u 1795 175.

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränke Baukgeschält, erin,
z

e

n en

Diejenigen Papiere welche ſich augenblicklich vorzugsweiſe zu einem Kauf auf Prämie

r Börsenlage.
ig gelten.

inweis auf die Steigerungsfähigkeit der r Eiſenbahnwerthe hat denſelben in den weiteſten Kreiſen neue Liebhaber gewonnen; beſonders fanden die ſechsprozen
rioritäten der rumäniſchen EiſenbahnenActien Geſellſchaft zahlreiche Käufer, welche dieſelben als dauernde Anlage erwarben;

bei ihrer Sicherheit und hohen Verzinſung müſſen die Papiere auch heute noch als preiswürdig und ſteigerungsfähig gelten,
Meine Bemerkung, daß für die Mehrzahl der Bankinſtitute mit Rückſicht auf die ſehr vortheilhafte Abwicklung der großen Finanzoperationen in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres

ſehr glänzende Semeſtralabſchlüſſe in Ausficht ſtehen hat fich durch die hohen Schätzungen des Gewinns der öſterreichiſchen Kreditanſtalt im laufenden Jahre beſtätigt. Jn ähnlicher Weiſe wie
gerungsfähig.

für ruſſtlgern wird.

Die jetzige Zeit erſcheint zum Ankauf ganz beſonders gut geeignet; diejenigen, welche trotz der augenblicklich ſo günſtigen Verhältniſſe Beſorgniß wegen der Fortdauer der freundlichen
Börfenſtimmung hegen, werden gut thun, durch den Kauf oder Verkauf einer Prämie den möglichen Verluſt im Voraus genau zu begrenzen: die Gewinnchance bleibt dabei vollſtändig

Dieſen Werthen reihen fich als beſonders preiswerth zunächſt

L ve Noten fortbeſteht; die Ernteberichte aus Rußland lauten günſtig, und man erwartet eine recht umfangreiche

Felle ich hierunten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der

mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Sroſchur

15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

Berlin, 12. Juli. Die Auffaſſung der Börſenverhältniſſe, welche ich am 5. d. an dieſer Stelle darlegte, hat ſich im Laufe der letzten acht Tage vollinhaltlich beſtätigt: wenngleich
doch die meiſten EiſenbahnActien, namentlich derjenigen Geſellſchaften, welche mit dem Staate wegen Verkaufs ihrer Linien in

Unterhandlung ſtehen faſt täglich geſtiegen, ohne bisher den Stand erreicht zu haben, welchen ihnen das Gebot der Staatsregierung zuerkennt. Potsdamer und Halberſtädter, Köln-Mindener

Ich mache hier nochmals darauf aufmerkſam, daß ſich die genannten EiſenbahnActien deshalb ganz vorzüglich als ſichere Anlagepapiere empfehlen, weil der Umtauſch derſelben in
reußiſche Conſols kaum noch einem Zweifel unterliegt, und den Jnhabern der Actien einen namhaften Gewinn bringen würde.Marke und Hamburger an, ſowie ganz beſonders Rheiniſche, mit deren Geſellſchaften jedenfalls auch bald Ankaufsverhandlungen ſeitens des Staats auf günſtigen Grundlagen angeknüpft

über

J 3c vnternationale Ausstellung München

zMröſffnung 20. Juli.
Halle in Pfefferschen Verlage

erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Deber Kraft und Bewegung in Hinblick auf
die Lichtwellenlehre und die mechanische Wärme-
theorie von E. rossbhauch. 2 40Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſophiſche
Kritik. Herausgegeben von Prof. Dr. v. Fichte und Prof. br.
Ulrici. Neue Folge. 75. Bd. 1. Heft. Preis des Bandes
von 2 Heften 6

Der sogenannte Spiritismus, vine wissen-
schaftliche Frage. Von Prof. Dr. rc. Zweiter,
unveränd. Abdruck. 80
Frage. Antwortschreiben auf den offenen Brief des
Herrn Dr und. Von Prof. Dr. Vräci, 60

Plato's Charmides inbaltlich erläutert von Dr. T.

Becher. 2 l 40Der Brocken in Geſchichte und Sage. Von Pr.
Jacobs. (Neujahrsblätter. Herausgeg. von der hiſtor. Com
miſſion der Prov. Sachſen. III.) 1 20

Monatsblatt des Guſtap-Adolf-Vereins
für d. Prov. Sachſen. Organ d. Haupt- Vereins der Prov.
Sachſen. Jahrg. 1879. Preis des Jahrgangs von 12 Nummern
(Bogen) 1 20

Lebende ital. Enten u. Hähne.
rerd. emumets S Co.

C 9 7 JFriedrich ſches Patent-Desinſections-Verfahren
J für Privat und öffentliche Gebäude, Fabriken, Schulen, Bahnhöfe, Kranken-
häuſer, Jrrenhäuſer, Gerichtsgebäude, Gefängniſſe, Kaſernen, Baracken.

Reichs-Desinfectionspulver a vervenget:
in Verbindung mit Friedrich'schen Apparaten oder als Fulver
direct und dann am Vortheilhaftesten mittelst Streubitehse in die S
zu desinficirenden Closets, Aborte, Fissoirs, Gusssteine,
j Rinnsteine, sSenk- und Aschengruben, Höſe, Keller,

h Schiſffsräume, Viehtransportwagen ete, geschüttelt, sowie
für Tonnensystem, oder besonders auch beim Biüumen von S

Abortgruben.
Für Behörden, Ge- n Originalpackungseſtsehaften u. bei D. mit

Entnahme e 0 nebenstehenderQuantitäten S Schutz- MarkeVorzugspreise. versehen.MAX FRIEDRICH,
entrale: Leipzig, Schulstrasse 9. Fabrik: Plagwito- Leipzig.

Filialen: Berlän Elsasserstr. 6. Warschau, Krolewska 11.
Dresden. St. Petersburg. Moskaunu. Riga. Wien.

Hannover.
Vertreter mit einigen technischen Kenntnisse werden in allen

grösseren Städten angestellt und Offerten mit Referenzen erbeten.

Kochmamſells
wirthſchafterinnen, ält. und
jüng. Verwalter, Hoſmeiſter,
Diener ſuchen bald. Stelle durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Staken
in allen gangbaren Längen offeri
ren billigſt
Fr. Weihmann Sohn,
Merſeburg. Str. 21,ThüringerStr. 1.

X Junge Hähnchen,
KFrisches Rehwild
8 Prische Steinbutte,

Fliessend fett. Rheinlachs,e Schildkröten
empfing

S

M ilth. Schubert, W
8große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

Freitag den 18. Juli Punkt 7 Uhr
AMuſkaufführung der Singakademie

im Saale der Volksschule,
en

Hopffer: Pharao, Ballade für Chor. Schumann: Zwei
Romanzen für kleineren Frauenchor. Vierling: „Wenn's
Oſtern wird“, für 6ſtimmigen Chor. Zwei Lieder für Bariton
von Schubert und von Henschel,. Schubert: Nacht-
helle, für Sopranſolo und Chor. Zwei Chorlieder von Men-
delssohn., Zwei Ensembles. Schumamm: Zigeuner-
leben, für Soli und Chor.

d

v

Eintrittskarten zu 1 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt, Bar
füßerſtraße 19, zu haben.

Sonntag d. 20. d. früh 8 Uhr
Extrafahrt von Galle nach Wagdeburg

zum Geſangfeſte des Sänger-Bundes an der Saale.
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt:

II. Cl. 5,20. III. Cl. 3,50.
Billets mit fünftägiger Gültigkeit ſind bis Freitag

d. 18. Mittags zu haben:
bei Herrn Fr. Uhlig, Schmeerſtraße 25,

Ang. Pabst, Geiſtſtraße 2,v 4 „Juwelier C. Hin dorf, Leipzigerſtraße 25.
(Sonnabend Vormittag können Billets nur mit einem Aufſchlag

von je 50 verabfolgt werden. Der Bundes-Vorſtand.
Wiemer e sienank, Magdeburg

Letzter directer Extrazug ohne Wagenwechſe
über die kürzeſte Route Magdeburg-Stendal-Uelzen

Hq bur Sonnabend, 19. Juli er. Preis:n g N. Kl. A 25. II. Kl. A 16. Ab-
fahrt von Halle a. S. 8,41 Abends; in Hamburg Sonntag früh 4,45. Rückfahrt
binnen 21 Tagen mit ſämmtlichen Zügen geſtattet. Billets werden nur bis
Donnerstag, (17. Juli er.) Abends ausgegeben, 5 ſpäter für's Stück 1.4
mehr und nach außerhalb gegen vorherige Einſendung des Betrages verſandt bei

F. Venne, Halle, Leipzigerſtraße 77.
e Von Hamburg aus Rundtonrbillets nach Kopenhägen und Norwegen. z

J. 21. Juli und 5. Auguſt.
L 9 9n ar Bieeeasz

Frankfurt a/ J. via Thüringen und in dieSeparat-Courierzüge

3Schweiz. T
1) Berlin-- Frankfurt und zurück: I. Cl. 54, II. Cl. 41, III. C. 28,50 .4.
2) Berlin Baſel und zurück J C. 108, II. Cl. 79, III. El 52,50

(via Schwarzwaldbahn)
I. Cl. 131, II. Cl. 97,50, III. Cl.
64 mit 6 Wochen Aufent-
halt. Einzelrückfahrt mit
Courierzügen und Unter-

y brechung.4) Berlin, München und zurück (Abfahrt 4. Auguſt) I. Cl. 85, II. Cl. 62
v Umgehende Anmeldung u. Vorherbeſtellung der Coupé-Plätze bei Herren
j Steinbrecher Jasper, Halle a /S., am Markt.

ne S

3) Berlin, Baſel, Jnterlaken, Luzern,
Zürich, Heidelberg, Berlin

e

Eine neumilchende Kuh mit Kalbe II. Etage auch zum Abvermie-

ſteht zu verkaufen ſthen geeignet, iſt ſofort oder 1.Jnwenden bei Halle Nr. 16. October zu vermiethen. Zu erfra-
Ein Paar gute Arbeitspferde ſind gen Reſtaurant „Zur Forelle“.

zu verkaufen in Merſeburg, Leu-
naer Straße Nr. 3.
2——3 Maſchinenſchmiede ſucht ſofort

Chr. Hagans,
Locomotivfabrik Erfurt.

Ein Pfauhahn nebſt 3 Hühnern,
ſchöne Exemplare, ſind zu verkau
fen in Merſeburg, Leunaer
Straße Nr. 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Federn zum Reißen werden an
genommen und gleich befördert Ar
beits-Anſtalt, Steinthor.

20 Kinder wagen,
um ſchnell damit zu räumen ſpott-
billig, ſelbſtgefertigte Reiſekörbe,
Korbmöbel und Korbwaaren jeder
Art, in großer Auswahl, empfiehlt
billigſt die Korbwaaren-Fabrik
Hoher Kräm 1, I. Etage.

1 mah. Bettſtelle mit Federboden
u. 1 Sing. Nähmaſchine, alles wie
neu, verkauft billig

Otto Knoll, Schülershof 21.

Jch bin verreiſt und iſt
mein Laboratorium bis zum
20. Juli geſchloſſen.

Dr. C. R. Tenchert.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein mun-

teres Töchterchen geboren.
Halle, d. 13. Juli 1879.

M. F. Götze u. Frau
geb. Hellimnth.
Todes Anzeige.

Am 11. d. Mts. Abends 11 Uhr
entſchlief ſanft nach kurzen aber
ſehr ſchweren Leiden mein guter
Mann, unſer lieber Vater, Schwie-
ger- und Großvater, der Fleiſcher-
meiſter

A. Beyer
in ſeinem 61. Lebensjahre.
um ſtilles Beileid.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in Dölau, Lettin u. Halle a/S.

Dölau, am 14. Juli 1879.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 8 Uhr verſchied
nach kurzem, aber ſchwerem Kranken-
lager mein lieber Mann, unſer
guter Vater im Alter von 78 Jah-
ren 3 Monaten.

Dies zeigen Freunden und Be
kannten an und bitten um ſtille
Theilnahme

Friederike Springer
und Kinder.

Schkenditz, 14. Juli 1879.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch, den 16. Juli, Nachmittags
4 Uhr ſtatt.

Dank.
Herzlichen Dank dem Provinzial

Jäger- u. Schützenverein, ſowie dem
Geſangverein Arion, auch allen
übrigen, welche unſern lieben Sohn
und Bruder zu ſeiner letzten Ruhe
ſtätte begleiteten. Dank für den
Geſang des Arion, von welchem
wir alle ſehr tief ergriffen. Be-
ſonderen Dank auch dem Hrn. Con
ſiſtorialrath Dryander, welcher
uns allen ſo zu Herzen geſprochen,
daß wir ſehr beruhigt vom Grabe
gehen konnten. Dank aber auch
für die reichliche Spende der vielen
Kronen und Kränze.

Möge Gott einen Jeden vor einem
ſo herben Fall behüten.

Halle, am 14. Juli 1879.
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Die Familie Frenzel.
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